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Europa in Aſien. 
Von Dr. Alphons Nobel. 


Aman Ullah, König von Afghaniſtan, reiſt durch die euro⸗ 
päiſchen Hauptſtädte, und wo er hinkommt, erhebt ſich in der 
Preſſe ein Wald von Leitartikeln und Feuilletons über jenes 
im Herzen Aſiens gelegene Land. Erſt beſchrieb Rom, dann 
Paris und Berlin, bald wird London und dann Moskau be⸗ 
ſchreiben was es mit jenem Königstume auf ſich hat. Und 
überall kehrt als Refrain die Nutzan wendung wieder, 
Afghaniſtan ſei ein wichtiges Land und die italieniſche, fran⸗ 
zöſiſche, deutſche, engliſche und ſchließlich ruſſiſche Wirtſchaft 
recht wohl an der Entwickelung Afghaniſtans intereſſiert. 

Dieſer Wettlauf Europas um ein Land Aſiens entbehrt 
nicht der Komik. War es nicht vor dem Kriege anders? 
Was war damals fo ein exotiſcher König? Eine Sehens. 
würdigkeit, nichts weiter. Was iſt er heute? Ein Kunde: 
und Europas Hauptſtädte werden ihm gezeigt, als ſeien ſie 
die Schaufenſter der ſchönſten europäiſchen Kaufhäuſer. Und 
recht wie einem Kunden werden ihm als dem großen Kauf⸗ 
Iuſtigen die ausliegenden Herrlichkeiten angeprieſen. Jedes 
Land hat andere Spezialitäten ihm zu zeigen. Frankreich: 
Kriegskunſt und Kriegsmittel. Der Sohn des afghaniſchen 
Königs ſtudiert auf einer franzöſiſchen Militärakademie und 
den Vater führte man durch die Waffenwerkſtätten von 
Schneider⸗Creuſot. Wir ließen ihn Flugzeugwerke und 
Fabriken für Apparate drahtloſer Telegraphie bewundern. 
England zeigt ihm die Weltverbundenheit des Empire, da⸗ 
mit er ſehe, mie wertnoll die Verbindung mit dieſem weit⸗ 
verzweigten Geſchäft ſei. 

Alles in allem: Europa preiſt ſich an. Und das 
iſt denn wirklich die Lage: Europa beginnt zu fühlen, wie 
abhängig ſeine Zukunft von dem guten Willen Aſiens iſt. 

Aſien! Nicht nur der größte Erdteil, auch die Heimat 
der weitaus meiſten Menſchen. Und dem kaufmänniſchen 
Denken Europas überſetzen ſich dieſe vielen hundert Mil⸗ 
Itonen Menſchen ſpfort in Kaufkraft, auf deren Realiſie⸗ 
rung unſer Erdteil ſehr angewieſen iſt, denn er muß ver⸗ 
; en, um zu kaufen, ohne was er nicht leben kann: 

umpolle, alſo Brot und Kleidung. 
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Feteein ür Brot und Kleidung geht Kain Bor- ietomat 
g präſident 


hältnis zwiſchen Eurong und Aſien. Will Europa ſeine Vor⸗ 
machtſtellung in der Welt vor Aſien behaupten. fo muß es 
ihm gelingen, europäiſchen Geiſt in genügender Stärke 
nach Aſien zu exportieren, . 8 Kun, 
Was nun den europätſchen Pſeudogeiſt betrifft, fo 


geht es da gut voran. Die Ziviliſation verbreitet ſich 


in einer ungeheuer ſchnellen und wirkſamen Art über den 
Oſten. Das Kino wird bald in jedem indiſchen Dorf und 
jedem chineſiſchen Flecken heimiſch ſein. Ganz zu ſchweigen 
von der Technik. In nordafrikaniſchen Dörfern, wo das 
Getreide noch wie vor viertauſend Jahren mit den Steinen 
gemahlen wird und der primitive Pflug der alten Agypter 
noch die Landwirtſchaft beherrſcht, ſteht in ärmlicher Hütte 
Kon die Nähmaſchine. Gleichzeitig bricht auch die euro. 
pätſch⸗amerikaniſche Lebensauffaſſung ſich Bahn. Das alles 
iſt recht ſchön und mag für Europa ſchmeichelhaft ſein. Eine 
wirkliche geiſtige Vorherrſchaft Europas kann es nicht be⸗ 
gründen. Das Weſen der Technik iſt, daß fie nachgeahmt wer⸗ 
den kann; das Weſen der Ziviliſation, daß fie unperſönlich 
bleibt. Und ſelbſt die Wiſſenſchaft kann gelernt werden. Es 
iſt bekannt, daß Europa die Wahrheit dieſer Tatſachen an 
Japan erfuhr, welches ſich „europäiſierte“, um erfolgreich 
eine europäiſche Großmacht anzugreiſen und zu beſiegen. 
Wie ſteht es aber mit dem Ehriſtentum? Auch 
hier hat es gumächtt den Anſchein des Fortſchrittes. Die 
europäiſche Miſſionstätigkeit, zweifellos eine der 
großen Vorſtöße des geiſtigen Europa, vielleicht der größte 


ſeit den Kreuzzügen, hat ungezählte Stationen im Oſten er⸗ 


richtet, Gemeinden gegründet, Krankenhäuſer gebaut und 
Schulen organiſiert. Aber man darf ſich nicht verſchweigen, 
daß bier ſeit dem Weltkriege eine große Kriſe, wenn nicht 
ein Stillſtand anbrach. Die indiſche Boykottbewegung 
in Europa macht natürlich vor den Miſſionen nicht halt, und 
in China, wo keine politiſche Macht ſchützend hinter den 
Miſſionen ſteht, find dieſe geradezu gefährdet. Von 8200 
europäiſchen und amerikaniſchen Miſſions⸗ 
arbeitern (darunter auch Arzte, Apotheker und 
Schweſtern), ſind bis Juni 1927 5000 von ihren 
Stationen fort, das heißt, es haben 60 Prozent ihre 
chineſiſche Pofition verlaſſen. Von dieſen 5000 ſollen ſich 
500 in Japan aufhalten, 1000 kehrten in ihre Heimat zurück 
und an 3000 haben ſich vorerſt in die großen Hafenſtädte 
Chinas zurückgezogen, nach Schanghai, Tſingtau, Hongkong 
uſw. Deito ſchwerer und mühſeliger iſt das Los der Zurück⸗ 
gebliebenen, worunter übrigens die meiſten deutſchen Miſſio⸗ 
nare ſich befinden. Im ganzen geſehen, iſt dieſe Ent⸗ 
blößung Chinas von Miſſionskräften eine 
Kataſtrophe für das junge chineſiſche Chriſtentum. Und man 
glaube nur nicht, das ſei lediglich eine Folge der augenblick⸗ 
lichen Wirren und Unruhen in dieſem gewaltigen Lande. 
Der chineſiſche Bürgerkrieg wird ja überhaupt 
meiſt in Europa und Amerika falſch beurteilt. Überall. it 
dieſer Krieg der Chineſen gegeneinander auch ein gemein⸗ 
ſamer Freiheitskrieg gegen Europa. Und wenn man von 
einzelnen Generalen abſieht, die von den Mächten Unter⸗ 
ſtützung empfangen, ſo ſind alle in China kämpfenden 
Armeen in einem einig: im Fremdenhaß. Und dieſer 
Fremdenhaß iſt ſo groß, d verſuchte England oder 
eine andere euraopäiſche Macht dieſe Wirren im kolonial⸗ 
imperialiſtiſchen Sinne auszunutzen, ſich die Streitenden 
ſofort einigen und gegen die europäiſche Macht kämpfen 
würden. England hat das übrigens eingeſehen und ſich 
klugerweiſe aus dem Jangtſe⸗Tal faſt ganz zurückgezogen, 
um deſto feſter freilich die Hafenſtädte zu halten. 
Europas Zukunft in Aſien hängt von 
China ab — das ſcheint nicht zuviel gejagt. Ein geeinig⸗ 
tes und zu Kräften gekommenes China lund ſei es auth 
nür ein Teil Chinas, etwa der Süden oder der Norden), 
wird ſofort folgende Anſprüche anmelden: Beſeitigung der 


ſogenannten ungleichen Verträge. Räumung der 


beſtenfalls übrigbleiben kann, iſt 
Europas, eine geiſtige Autorität, die an 
lichen die Führung behält. 
guten ® 


Ge. 


Hafenſtädte von europäiſchen Truppen, Rückgabe des 
britiſchen Hongkongs an China, Aufgabe In dochinas 
durch Frankreich und Verzicht Englands auf die Einflußzone 
in Südtibet, ſowie Aufgabe der ruſſiſchen Einflußzone 
in der Mongolei und in Turkeſtan. Es kann beim 
ungeheuren Menſchenreichtum Chinas kein Zweifel fein, daß 
dieſe Forderungen durchzuſetzen ſind. Denn ſelbſt die Über⸗ 
legenheit europäiſcher Kriegsmittel zugeſtanden, Europas 
Wirtſchaft wird einen Handelskrieg gegen ein geeinigtes 


China nicht aushalten können. Ein ſolcher Erfolg Chinas 


hätte aber ſofort noch andere Folgen. Ex würde die Frei⸗ 
heitsbewegung Indiens unerhört ſtärken, ſowie die Stellung 
Hollands auf Java und den anderen Inſeln gefährden. 
Selbſt Auſtralien, das fait unbeſtedelte Land unter bri⸗ 
tiſcher Flagge, dürfte gezwungen ſein, den Bevölkerungs⸗ 
überſchuß Oſtaſiens aufzunehmen. 

Dem gegenüber muß freilich auf die Gegenmaßnahmen 
Europas hingewieſen werden, beſonders auf die überaus 
geſchickte Politik Englands in Indien, das eben daran iſt, 
dieſem Lande eine neue und wahrſcheinlich ſehr elaſtiſche 
Verfaſſung zu geben. Auch darf der Zuſammenhalt Aſiens 
nicht überſchätzt werden. China und Indien ſind zwei 
einander durchaus feindliche Ländergruppen, deren In⸗ 
tereſſen keineswegs parallel laufen. Eine chineſiſche Maſſen⸗ 
einwanderung in Indien iſt den Indern genau ſo unſym⸗ 
pathiſch, wie den Engländern eine ſolche in Auſtralien. 


Das Reſultat aber bleibt: Die 5 0% Europas iſt 


melthiftoriid) geſehen eine vorübergehend iſode. Was 
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ich im Wirtſchaft⸗ 
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günig und Neichspräſident. 


Berlin, 24. Februar. Der Reichsyräſident von 
Hindenburg gab am Mittwoch abend zu Ehren des 
Rönigs und der Königin von Afghaniſtan ein 


61 ſen, zu dem u. a. die Chefs der in Berlin beglaubigten 


EN 


ſchen Miſſionen, die Reichsminiſter, Reichstags⸗ 


Braun mit ihren Damen eingeladen waren. Der Reichs 


vräſident führte die Königin zu Tiſch. Zu feiner Linken 


ſaß der König, der Frau von Hindenburg führte. 

Nach einem ſehr warm gehaltenen längeren Trinkſpruch 
des Reichspräſidenten nahm der König das Wort 
zu folgender Anſprache, die afghaniſch vorgetragen und dann 
überſetzt wurde: 

„Herr Reichspräſident! Die Königin und ich danken in 
unſerem Namen und im Namen des afghaniſchen Volkes 
herzlichſt für alle Ihre jo freundlichen Worte über unfere 
liebe Heimat, über meine perſönliche Tätigkeit und über die 
freundſchaftlichen Gefühle der deutſchen Regierung und des 
deutſchen Volkes. Beſonders danken wir für den herz⸗ 
lichen Empfang, den Sie uns bereitet haben. 

Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Afghaniſtan und Deutſchland, die Sie, Herr Reichs⸗ 
präſident, geſchildert haben, find in der Tat ſeit Jahren feſt 
und ehrlich begründet. Sie entſpringen dem herzlichen Ge⸗ 
fühl und dem Vertrauen, das unſere beiden Nationen mit⸗ 
einander verbindet. Afghaniſtan hat ſtets die Tatkraft 
und Leiſtungs fähigkeit des deutſchen Volkes 
bewundert und hat nie in der Bewunderung dieſer Eigen⸗ 
ſchaften nachgelaſſen. Immer haben wir auch den deutſchen 
Mitarbeitern, die ſich dem Dienſte unſeres Landes wid⸗ 
meten, volles Vertrauen geſchenkt. 

Der Fleiß der Deutſchen in Afghaniſtan hat 
meine volle Anerkennung gefunden und ich bin ihnen 
für ihre Mitarbeit aufrichtig dankbar. Aus dieſem Grunde 
habe ich und die Königin unſeren 


Die Tatſache, daß jo viele junge Afghanen teils in 
Deutſchland, teils in Afghaniſtan auf deutſchen Schulen ſtu⸗ 
dieren, gibt mir die ſichere Gewähr dafür, daß unſere künfti⸗ 
gen Beziehungen die allerherzlichſten ſein werden. 
Herr Reichspräſident! Ich trinke das reine Waſſer (der 
König trinkt aus religiöſen Gründen keinen Wein! D. R.) 
auf Ihr Wohl, auf das Glück und die friedliche Entwicklung 


des deutſchen Volkes und auf die Feſtigung und Vertiefung 


der Beziehungen zwiſchen Afghaniſtan und Deutſchland.“ 
Am Donnerstag vormittag beſichtigte das afghaniſche 
Königspaar den Flugplatz Tempelhof. Beim Ein⸗ 
treffen der hohen Gäſte wurden 21 Kanonenſchüſſe ab⸗ 
gefeuert. Verſchiedene Flieger ergingen ſich im Kunſtfliegen 
und erregten das lebhafteſte Intereſſe des Königs. Das 
Reich hat dem König ein Verkehrsflugzeug ge⸗ 
ſchenkt. „ 
Mittags hatten der ſozialiſtiſche 
Loebe und ſeine Gemahlin 
zum Frühſtück gebeten. 8 
Von dort aus begab ſich der König in Begleitung des 
Reichspräſidenten von Hindenburg und des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Dr. Braun in die Gedenkhalle des 
Zeughauſes, die der Erinnerung an die gefallenen 
deutſchen Soldaten geweiht iſt. Der König von 
Afghaniſtan legte dort einen Kranz nieder, der Schleifen 
in den afghaniſchen und in den deutſchen Reichsfarben trug. 
Auf der Rückſeite der in den afghaniſchen Farben ausgeführ⸗ 
ten Schleife ſtanden die Worte: „Aman Ullah, König von 
Afghaniſtan.“ An die Kranzniederlegung ſchloß "Ni, ein 
kurzer Rundgang durch die Räume des Zeughauſes an. 


Reichstagspräſident 
das afghaniſche Königspaar 
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Grmachtſtellung 


Loebe, ſowie der preußiſche Miniſterpräſident 
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Unfere Gegner lügen, 
wenn fie behaupten, 


die Lifte 18 
wäre ſtaatsfeindlich. 


Wir Dentſchen in Polen find nicht die ſchlechteſten 

Steuerzahler und nicht die ſchlechteſten Sol⸗ 

daten. Wir erfüllen unſere Pflicht und ver⸗ 
langen unſer verfaſſungsmäßiges Recht. 


Iſt das ſtaatsfeindlich? 


Wären wir Feinde des Staates, ſo würden wir 
die Wahlen boykottieren. Wir haben uus dagegen 
erklärt. - 


Unſere Abgeordneten haben den Staatspräſiden⸗ 
ten Narntowicz gewählt. Sein Mörder ſtand im 
Lager unſerer Gegner. 


uUnſere Abgeordneten haben den Staatspräſi⸗ 

deuten Wojciechowſki gewählt. Für den Gegenkan⸗ 

didaten ſtimmten unſere „patriotiſchen“ Gegner. 

Unſere Abgeordneten haben dem Marſchall Pils 

ſudſki keinen Widerſtand geleiſtet. Das taten 
nnſere Gegner. 


Unſere Abgeordneten haben dem Marſchall Pil- 
ſudſki ihre Stimmen gegeben und den gegen⸗ 
wärtigen Staatspräſidenten Moscicki gewählt. 
] Die uus feindlichen-volniſchen Rechts⸗ und Mittel: 
€ 5 parteien ſtimmten gegen ihn. a 


Wer die Liſte 18 wählt, 
ſtimmt für eine regierungsfreundliche 
a RE Partei! a i 
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Japaniſche Wahlen. 


Tokio, 24. Februar. Nach den jetzt vorliegenden amt⸗ 
lichen Ergebniſſen find bei den japaniſchen Parlaments- 
wahlen vom Sonntag. 215 Konſervative (Seiyukjai), 
212 Liberale (Minfeito), 16 Unabhängige, 8 Proletarier, 
4 Vertreter der Kaufmannspartei und 3 Reformparteiler 
gewählt woredn. Die noch ausſtehenden Ergebniſſe der 
Lutſchau⸗Inſeln (8 Mandate) werden das Geſamtergebnis 
nicht weſentlich beeinfluſſen. Damit wäre die bisherige kon⸗ 
ſervative Regierung knapp beſtätigt, da die Unabhängigen 
auch für ſie eintreten dürften. { : 


ie Hromada⸗Prozeß. 


Wilna, 24. Februar. (PAT.) Geſtern vormittag 11 Uhr 
hat vor dem hieſigen Bezirksgericht der Prozeß gegen die 
weißruſſiſche omada begonnen. Trotz der rieſigen Zahl 
der Zeugen (über 600) und der anſehnlichen Anzahl der 
Angeklagten (56) hatte der Gerichtsſaal, in dem die Ver⸗ 
handlung begann, ein vollkommen normales Ausſehen. 
Publikum war nur wenig erſchienen. Sämtliche Angeklagten 
wurden aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Unter ihnen 
befinden ſich die Mitglieder der weißruſſiſchen Bauern⸗ 


hromada und ehemalige Abgeordnete Taraſz⸗ 
i Rak⸗Michajklowſki, Woloſzyn und 
iot ta. 


Mitte Januar 1927 wurde die weißruſſiſche Arbeiter- 
und Bauern⸗Hromada liquidiert, wobei die erwähnten Ab⸗ 
geordneten ſowie eine Reihe von Mitgliedern dieſer Orga⸗ 
niſation in Haft genommen wurden. Das Unterſuchungs⸗ 
verfahren nahm länger als ein Jahr in Anſpruch. Den 
Angeklagten wird zur Laſt gelegt, an einer Verſchwö⸗ 
rung teilgenommen zu haben, die es ſich zum Ziel geſetzt 
hatte, den ſtaatlichen Organismus der Republik Polen zu 
zerſtören und in Polen die Diktatur des Proleta⸗ 
riats einzuführen. Sie wollten alſo, nach der Anklage⸗ 
ſchrift, eine umſtürzlexriſche Revolution und einen 
bewaffneten Aufſtand entfeſſeln, um dadurch die nord⸗ 
öſtlichen Wojewodſchaften der Republik von 
Polen loszureißen und ſie der Sowjetrepu⸗ 
blit anzugliedern. Ihre Organiſation fol ſich auch 
mit Spionage zugunſten der Sowjets befaßt 
haben. In Verbindung mit dem Prozeß gegen die weiß⸗ 
ruſſiſche Hromada ſteht auch die Ermordung des Polizei⸗ 
ſpitzels Nikodem Iwaſakiewiez. Die Angeklagten hatten als 
Entlaſtungszeugen 421 Perſonen, ferner acht Sachverſtändige 


laden laſſen. 


Der geſtrige Verhandlungstag wurde mit der Feſt⸗ 
Br ne Perſonalien der Angeklagten und der Zeugen 
ausgefüllt. 


* 


3er ruſſiſche Abruſtungsvorſchlag. 


Mostau will eine neu> recltgeſchichtliche Aera ; 


einleiten. 


Die Tagung des Sicherheitskomitees in Genf, des 
Komitees, das nichts anderes als eine Unterabteilung der 
vorbereitenden Kommiſſion zur Abrüſtungskonferenz (welch 
langwieriger Titel!) bildet, wäre, wenn vielleicht auch nicht 
ru völlig belanglos, fo doch wenigſtens äußerlich recht 
augweilig verlaufen, wenn die Ruſſen nicht eine Be⸗ 
lebung durch einen erneuten Angriff in der Sicherheits⸗ und 
Abrüſtungsfrage hineingebracht hatten. Das diesmalige 
Auftreten der ruſſiſchen Delegierten in Genf hat feine Wir⸗ 
kung nicht verfehlt. Denn ohne ſich um die nicht gerade er⸗ 
freulichen Gepflogenheiten in Genf zu kümmern, die ſich dort 
allmählich eingebürgert haben, und die nicht gerade von 
lebensſprühender Energie zeugen, gingen die Ruſſen mit 
jungedlicher Friſche aufs Ganze los. Sie haben einen aus⸗ 
führlichen Abrüſtungsplan vorgelegt, der aus 
nicht weniger als 63 Kapiteln, mit mehreren Ergänzungen 
und Bemerkungen verſehen, beſteht. Dieſer Abrüſtungs⸗ 
plan ſtellt eine Weiterausführung des bei der November⸗ 
tagung der Abrüſtungskommiſſion von Litwinow proklamier⸗ 
ten n dar. Es handelt ſich alſo um den gründlich 
ausgearbeiteten Entwurf einer allgemeinen und 
vollſtändigen Abrüſtung, die in einem Zeitraum 
von vier Jahren auf dem ganzen Erdball ausgeführt wer⸗ 
den ſoll. Nichts blieb dabei unberückſichtigt. Auch an das 
Schickfal der aufgelöſten Rüſtungsinduſtrie wurde gedacht, 
ſowie an die Rolle, die die Polizei⸗ und Grenzſchutzeinrich⸗ 
tungen auf unſerem entmilitariſierten Planeten ſpielen 
ſollen. Auch für die ſtändige Kontrolle der Weltabrüſtung 
wird im ruſſiſchen Entwurf geſorgt: Es ſoll eine höhere 
Inſtanz gebildet werden, eine Internationale Stän⸗ 
dige Kontrollkommiſſion, die von Parlamen⸗ 
tariern und Gewerkſchaftlern aller Länder, aber nicht von 
Berufsmiltärs ſowie Vertretern der Rüſtungsinduſtrie ge⸗ 
bildet werden ſoll. In drei Schlußartikeln ſind Beſtimmun⸗ 
gen über die Einberufung eines „Weltkongreſſes“ 
enthalten, auf dem die Ratifikation vollbracht und die neue 
weltgeſchichtliche Aera eingeleitet werden foll. Außerſt inter⸗ 
eſſant iſt der Schlußartikel, der beſtimmt daß die Ratifika⸗ 
tionsurkunde in fünf Exemplaren ausgefertigt und in der 
Hauptſtadt ( jedes der fünf Erdteile nieder⸗ 
gelegt werden muß. Dieſer Schlußartikel weiſt alſo in ziem⸗ 
lich unverſchleierter Form auf die umwälzenden ſtaats⸗ 
politiſchen Folgen der Weltabrüſtung hin. Folgen, die ſich 
in erſter Linie in der Neugeſtaltung außenpolitiſcher Be⸗ 
. zwiſchen den Ländern, ja vielleicht in der Ver⸗ 
chmelzung einiger einzelſtaatlichen Gebilde zu einer Pan ⸗ 
kontinentalen Union“ offenbaren werden. 


Ernſter Arbeitsplan — oder Utopie? Phantasmagorie 
weltabgewandter Schwärmer oder zyniſche % 
politiſcher Verſchrobenheit? Unbeugſamer Wille zum Frie⸗ 
den und zur Abrüſtung. oder taktloſe Verulkung der zipfli⸗ 
fierten Außenwelt? Weltgeſchichtliches Dokument oder 


arteipropagandiſtiſches Machwerk? und vor allen Dingen: 


as ſteckt- nun wirklich hinter dieſem großartigen Ab⸗ 
rüſtunosentwurf? Was hoffen die Ruſſen mit dieſem Plan 
zu erreichen? 

Um mit der letzten Frage zu beginnen: die Ruſſen 
boffen burch ihren Plan nichts für die Weltab- 
rüſtung, aber alles für ſich zu erreichen! Sie nehmen 
ihren Entwurf wohl ganz ernſt, weil ſie davon überzeugt 
ſind, daß die anderen ihn nicht ernſt nehmen werden. 
Würden fie dieſe ſiberzenoung nicht cehabt haben fin iſt es 
zweifelhaft, ob dieſer Entwurf zuſtande gekommen wäre,. So 
wie die Sache aber liegt, haben ſie keinen Grund am Schei⸗ 
tern ihres Abrüſtungsplanes zu zweifeln. Man könnte nun 


fragen: „Wozu dann der Lärm?“ Darin liegt eben das 
Die Ruſſen 


Schwergewicht des ganzen Unternehmens: 
wollen das wahre Geſicht dieſes Völkerbundes vor der 
ganzen Welt enthüllen. Sie wollen beweiſen, daß dieſem 
Völkerbund an nichts anderem liegt, als es durch ſchöne 


Redensarten und juriſtiſche Klügeleien zu einer wirklichen 


wangsläufigen Abrüſtung nicht kommen zu laſſen, weil 
einer dem anderen traut und jeder vor dem anderen Angſt 
hat; weil jeder von ſich auf den anderen ſchließt! Für die 
Ruſſen iſt der geſamte Völkerbund in allen feinen Unter⸗ 


nehmungen nichts weiter, als ein Werkzeug der herrſchenden 


Mächte zur Erhaltung der Friedensverträge und des in der 
Nachkriegszeit entitandenen Status auo. Die Ruſſen find 
feſt davon überzeugt, daß innerhalb der exiſtierenden Welt⸗ 
ordnung nicht nur kein ernſter Friedenswille möglich, ſon⸗ 
dern ein neuer Weltkrieg unvermeidlich ſei 

e Ruſſen wiſſen ganz genau, daß ihr Abrüſtungsentwurf 
ad acta gelegt werde 2 
tueriſche Meinungskampf in Genf, deſſen Ende unabſehbar 
iſt, weitergehen wird. 


Sind die Ruſſen im Irrtum? Werden die Völkerbunds⸗ 
mächte es verſtehen, den Ruſſen ihre ſcharfgeſpitzten Waffen 
durch geſchickte Taktik aus der Hand zu ſchlagen? Das wiſſen 
die Nuffen nicht. Denn, ſollte das Unmögliche geſchehen 
und der ruſſiſche Abrüſtungsentwurf eine grundſätzliche Zu⸗ 
ſtimmung finden, ſo werden die Ruſſen nichts dabei ver⸗ 
lieren. Denn dann werden fie mit Recht die, Ehre in An⸗ 
ſpruch nehmen können, dem Friedenswerk unermeßliche 
Dienſte geleiſtet zu haben. Dann werden ſie, von der 
Gloriole heiliger Friedensliebe umwoben, laut verkünden 
können: „Wir waren es!“ Eine weiſe Taktik. Der ruſſiſche 
Entwurf iſt ein ernſtzunehmender Arbeitsplan. deſſen Erfolg 
einen großen Exfolg Rußlands, deſſen Mißerfolg aber einen 
noch größeren Erfolg des Sowletſtaates bilden würde! 
Aber, vom Schickſal ihres Vorſchlages abgeſehen: Ein 
großes Verdienſt kommt diesmal den Ruſſen jedenfalls zu. 
Sie haben es verſtanden, in der wichtigſten Aufgabe, vor 


welcher der Völkerbund ſteht, Klarheit zu ſchaffen und 


ſozuſagen den Punkt auf das i zu ſetzen. Sie trugen fo zur 
Herausbildung zweier klar abgegrenzter Richtungen in Genf 
bei. Zwei Theſen find nämlich in Genf vertreten. Die eine 
lautet: „Erſt Sicherheit, dann Abrüſtung!“. Die 
zweite Theſe dagegen beſagt: „Erit Abrüſtung un d d a⸗ 
durch Sicherheit!“ Mit anderen Worten: die erſte 
Theſe behauptet, daß an die allgemeine Abrüstung nur dann 
gebacht werden kann wenn die gegenſeitige Sicherheit völlig 
und allgemein garantiert iſt. Die Vertreter der zweiten 
Theſe dagegen And der Meinung, daß die Sicherheit eine 
automatiſche Folge der allgemeinen Abrüſtung ſein werde. 
Die erſte Theſe wird am deutlichſten durch die Tranzoſen 
vertreten, die zweite — durch Rußland. Das ſind die 
entgegengeſetzten Pole in Genf. Zwiſchen ihnen beſteht keine 
Brücke. Ob eine ſolche Brücke geſchaffen wird oder ger 
ſchaffen werden kann iſt mehr als fraglich. Hier ſcheint 
keine Verſöhnung, ſondern nur Bekehrung von einer zur 
anderen Theſe möglich. Aber die Genfer Diplomaten waren 
nie um Kompromißlöſungen verlegen; ſie werden es wahr⸗ 
ſcheinlich auch diesmal nicht ſein. Ob 1 die Genfer 
Kompromißlöſungen immer praktiſchen Wert beſitzen, 
das fit eine Frage für ſich. — — — 


das neue jugoſlawiſche Kabir ett. 


Belgrad, 24. Februar. (Pa) Nachdem Marin⸗ 
£omwicz die Miſſion der Bildung eines Konzentrations⸗ 
kabinetts in die Hände des Königs zurückgelegt hatte, wurde 
der ehemalige Miniſterpräſident Wukiezewiez mit der 
Regierungsbildung betraut, dem es auch gelang, eine Ver⸗ 


ſtändigung zwiſchen den Radikalen, Demokraten, Völkiſchen, 


Slowenen und Muſelmanen zuſtaude zu bringen. Geſtern 
mittags 12 Uhr wurden die Miniſter des neuen Kabinetts 


Offenbarung 


wird und daß der kleinliche, wichtig⸗ 


über die Polizeifunktionäre 


1 
die Geiſtlichkeit feiner Diözeſe ein Rundſchreiben ge⸗ 
in Vorwahlverſammlungen Reden zu halten. 


U 


vereidigt. Miniſterpräſident iſt Wukiczewicz, Außen⸗ 
miniſter Marinkowiez, Innenminiſter Koroizec und 
Kriegsminiſter General Budziecs. 


Gute und ſchlechte Bauern. 
E 


Bauernwallfahrten nach dem Belvedere. 
[Von unferem Warſchauer Berichter tatter.) 


Warſchan, 23. Februar. Es iſt jetzt Sitte, daß Bauern⸗ 
delegationen nach dem Belvedere wallfahren, um ſich hier 
aus der ungetrübten Urquelle unmittelbar darüber Beleh⸗ 
rung zu holen, ob die Liſte Nr. 1 diefenſge iſt, für welche der 
polniſche Bauer zu ſtimmen habe. Zuerſt kamen die Bauern⸗ 
delegierten aus dem Lublinſchen, dann die aus Poleſien und 
geſtern hatten ſich um 2 Uhr nachmittags Bauerndelegationen 
aus den Wofewodſchaften Kielce, Warſchau und Lodz einge⸗ 
funden. Als ſich die Bauern im Belvedere⸗Garten verſam⸗ 
melt hatten, erſchien auf dem Schloßbalkon Marſchall Pil- 
ſudſki in Geſellſchaft der Oberſten Stawek und 
Pryſtor. Nach einem „Hoch“ -Ruf folgten die Reden. Ein 
Bauerndelegierter aus Lowicz ſprach: 

„Erlauchteſter Marſchall! Wir polniſche Landwirte find 
zu dir, dem oberſten Landwirt, gekommen, um dir Ausdrücke 
der Huldigung darzubringen, um dir zu beweiſen, daß dein 
Volk, dem du Freiheit und Land gegeben, treu bei dir ſteht.“ 
— Ein anderer Banerndelegierter ſagte in feiner Anſprache 
an den Marſchall u. a.: „Alle Parteien (222) nehmen deinen 
Namen in Anſpruch, jeder Agitator beruft ſich auf dich. Wir 
find hergekommen, um aus deinem Munde zu hören, ob die 
Liſte Nr. 1 wirklich die Liſte iſt, auf die du hinweiſeſt. Ob 
wir nicht einen Verrat an dir begehen, wenn wir für die 
Eins ſtimmen? Heißeſt du uns für dieſe Liſte ſtimmen?“ 

Da ließ ſich die Stimme des Marſchalls vernehmen: 
„Stimmet nur! Ihr werdet keinen Verrat 
begehen!“ b 

Der Marſchall verabſchiedete ſich. Vielmalige Hochruſe. 
Oberſt Slawek zu den Bauern herab und 
ſprach zu ihnen: „Der Marſchall braucht Leute zur Durch⸗ 
führurg ſeines Werkes. Dieſe Leute, die er ſich ausgewählet, 
ſind auf der Liſte Nr. 1.“ Hochrufe zu Ehren des Oberſten 
Slawer und gehobene Stimmung. 

Damit war das Zeremoniell beendet und man ließ die 
Bauerndelegierten auseinandergehen. 


Bauernaufruhr in Komarno. 


Das Regierungsblatt „Epoka“ gibt folgende Darſtellung 
eines ernſtlichen Bauernaufruhrs, deſſen Schauplatz die 
Stadt Komarno im Bezirk Rudki wax. 

„Der Pfarrer J63ef Panas, der geweſene Kaplan 
der polniſchen Legionen, halte eine Vorwahlverſammlung 
des „Piaſt“ den 20. d. M. einberufen. en Vorſitz in 
der Verſam führte Franciſzek Budny aus dem Dorfe 
Chlopy, aus em der Marſchall Rataf ſtammt. 
Die Verſammlung war von über 2000 Perſonen beſucht. 
Der Pfarrer Panas wandte ſich in ſeiner Rede gegen die 
Polizei und, auf die im Saale anweſenden Poliziſten bin 
weifend, begann ex zu ſchreien: „Schmach der Polizei, die 
im Dienſte von Söldlingen, Banditen und Störern von 
Piaſtenverſammlungen ſteht.“ , 

Im Saal entitand eine große Verwirrung und es wur⸗ 
den Rufe laut: „Fort mit der Polizei! Gebt fie ber, wir 
werden ihnen zeigen, was es heißt Piaſtenverſammlungen 
u ſtören!“ Es brach eine Schlägerei aus. Die Ver⸗ 
Pelze en verſuchten, die Funktionäre der 

olizei zu entwaffnen. Der Kommandant des 


Gleich darauf ſtieg 


Poſtens richtete daher an den Vorſitzenden die Aufforderu 
die Verſammlung aufzulöſen, doch da dieſer, zum Wide 


ſtande durch den Pfarrer von Podhorxce, Franeiſsek Oſiko⸗ 


wicz, angefeuert, dies nicht tun wollte, löſte der Wacht⸗ 
meiſter ſelbſt die Verſammlung auf. Als die Verſammelten 
herfielen, forderte ſie der 
Wachtmeiſter zum ſofortigen Verlaſſen des Saales auf und 
drohte, von der Feuerwaffe Gebrauch zu machen. Das 
hatte Erfolg. Die Verſammelten verließen den Saal und 
die Polizei verhaftete die größten Schreier. Doch 
draußen wurden die Verhafteten ron der 
Menge befreit, die in die Rufe ausbrach: „Fort mit 
der Polizei! Fort mit der Regierung! Fort mit den 
Söldlingen. die im Dienſte der jetzigen Regierung ſtehen! 
Es lebe der Marſchall Rataf!“ 

Hierauf zog die Menge nach der Stadt und verſuchte, in 
ein Gebäude einzudringen wo eine Verſammlung der Liſte 
Nr. 1 ſtattfinden ſollte. Später gelangte die Menge vor das 
Magiſtratsgebäude. Der Poſtenkommandant forderte den 
Pfarrer Panas auf, die Menge zu beruhigen, doch dieſer be⸗ 
gann, vom Pfarrer Oſikowiez angeſpornt, wiederum auf⸗ 
reizend zur Menge zu ſprechen. Ex ſagte, daß die Regie⸗ 
rung 80 Millionen Zkoty für die Wahlen und die Polizei 
ausgegeben habe, damit der Bauer weiter unterdrückt werde 
und die Radziwills und andere Herren regieren. Die 
Menge ſuchte wiederum ins Magiſtratsgebäude einzu⸗ 
dringen. Die Polizei ließ es nicht zu, und die Menge ging 
auseinander. Der Geiſtliche Panas fuhr nach Podhorce. 
Im Zuſammenhange mit dieſen Exzeſſen wurde eine Reihe 
von Perſonen wegen Widerſtandes gegen die Amtsgewalt, 
wegen Aufhetzung und Schlägereien verhaftet.“ 

Ob die Darſtellung der „Epoka“ abſolut wahrheitsgemäß 
tft, kleibe dahingeſtellt. Tatſache iſt es aber, daß es auch 
ſchlechte Bauern gibt. 


Redeverbot. 


Der Lemberger Erzbiſchof Twardowſki hat an 


richtet, in welchem den katholiſchen Geiſtlichen verboten wird, 


Dreimal beſchlagnahmt in einer Nacht. 


chau, 24. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
des e ee wurde in der ver⸗ 
te „Gazeta Warſzawſka“ dreimal 

a abends 9 Uhr die Aus⸗ 

A, um 3% Uhr früh die Ausgabe B und ſchlietzlich um 
5 Uhr früh die Ausgabe C. Die „Gazeta Warſzawſka“ er⸗ 
e dann ſpäter in einer Ausgabe mit ganzen weißen 
eiten. f 


War 
Auftrage 
angenen Nacht 
eſchlaauabm, und zwar 
gabe 


Bewegte Eitz ung des ſchleſiſchen Seim. 


Kattowitz, 24. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
geſtrige Sitzung des ſchleſiſchen Sejm, die unter ſtarker 
Polizeibedeckung ſtattfand, war dem letzten Brief des Woje⸗ 
woden Grazynifi gewidmet, in dem der Wofewode in 
Beantwortung der Interpellation über den Amtseinfluß auf 
die Wahlen dem ſchleſiſchen Sejm das Recht abſpricht, Wahl⸗ 
vorbereitungen zum polniſchen Sejm zu kritiſieren. Der 
ſchleſiſche Seim habe fo heißt es in dem Briefe, feine Kom⸗ 
petenzen überſchritten, indem er in Sachen der angeblichen 
Wahlmißbräuche durch die Beamten der Wofewodſchaft pro⸗ 
n Dringlichkeitsanträge zum Beſchluß erhoben 
habe. ü 

— Nach der meritoriſchen Diskuſſion über die Anträge be⸗ 
trat der Abgeordnete Korfanty die Tribüne, der die Haltung 
des Wojewoden eine Sabotage der Rechte des 


hat am 


Senatsmarſchall Trampezynſki 


kr an 


Schteſiſchen Seim naunte und die Zuſtände in Schle⸗ 
ſien erörterte. Er gab ſeiner Verwunderung darüber Aus: 
druck, daß ein amtliches Organ des Wojewoden. das mit 
Hilfe von Regierungsgeldern arbeite, offen zu Terror⸗ 
akten aufrufe. Korfanty erinnerte an die Beſchlagnahme 
der Blätter, die feine letzte Rede im Schleſiſchen Seim ge⸗ 
bracht hatten und ſtellte die Frage, in welchem Lande es 
üblich ſei, die Veröffentlichung parlamentariſcher Reden nicht 
zu geſtatten. Zum Schluß brachte der Redner eine Reſolu⸗ 
tion ein, der Seim ſolle das Schreiben des Wofewoden. das 
dem Wojewodſchaftsſtatut nicht entſpreche, nicht zur Kennt⸗ 
nis nehmen. 

Zur Verteidigung des Wojewoden traten die Abgeord⸗ 
neten Fojfkis Mahaj (PPS) und Szuſcik (Piaſt] auf. 
Mahaj erinnerte Korfanty daran, daß er der erſte in 
Schleſien geweſen ſei, der dort die Methoden der Gewalt, 
des Terrors, der Korruption nud der Verleum⸗ 
dungen eingeführt habe. Szuſeik meinte, Korfanty habe 
die Tribüne des Sejm zu einem gewöhnlichen Verſamm⸗ 
lungsſaal gemacht. Im Namen der Deutſchen ſprach der 
Abg. Pant, der gegen den Wofewoden Gratynſki eine 
Reihe von Vorwürfen meritoriſcher Art erhob. 

Der Antrag des Abg. Korfanty wurde zuſammen mit 
einer Entſchließung dem Rechtsausſchuß überwieſen, in 
welcher der Sejm an den Wofjewoden die Frage richtet. ob 
er die Haltung der Polizeibehörden im Zuſammenhange mit 
der Beſchlagnahme der Zeitungen gutheiße, die die Rede 
Korfantys veröffentlicht hatten. 


Ablehnung der inneren Prämienanleihe. 


Warſchau, 23. Februar. (Eig. Meldung.) Die parlas 
mentariſche Staatsſchuldenkontrollkommiſſion 
21. d. M. eine Sitzung abgehalten, in der ſie ſich mit 
der von der Regierung vorbereiteten inneren Prämien⸗ 
anleihe in Höhe von 50 Millionen Zloty beſchäftigte. Nach 
dem Geſetz müſſen Obligationen von ſtaatlichen Anleihen 
nicht nur mit der Unterſchrift des Finanzminiſters, ſondexn 
auch mit den Unterſchriften von zwei Mitgliedern der parla⸗ 
mentariſchen Kommiſſion zur Kontrolle der Staatsſchulden 
verſehen ſein. Dieſe Kommiſſion, deren Vorſitzender 
iſt, hat nun mit 
Stimmenmehrheit (nämlich mit den Stimmen der National⸗ 
demokraten und Piaſtleute) die Unterzeichnung der Prämien⸗ 


anleihe abgelehnt. N N 


Neues Erdpeben in Paläſting. 


Jeruſalem, 23. Februar. Geſtern wurde ganz Paläſtina 
von einem ſchweren. zweimaligen Erdbeben 
heimgeſucht. Der erſte Erdſtoß ereignete ſich um 3 Uhr 
morgens, der zweite bedeutend ſtärkere, um 7 Uhr abends. 
Viele Säufer find eingeſtürzt. Beſonders groß 
ſind die Schäden in Jeruſalem und Jericho. Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den genannten Städten iſt unterbrochen. 
Nachrichten über Todesopfer ſtehen noch aus. 


Deutſches Reich. 


Die Krankheit des Reichskanzlers. 


Reeichskanzler Marx iſt noch immer derart krank, daß 
er an den Feierlichkeiten des Beſuches des Königs von 
Afghaniſtan, Aman Ullah, nicht teilnehmen kann. Infolge: 
deſſen wird die Reichsregierung durch den deutſchnationalen 
Vizekanzler Dr. Hergt vertreten. 0 
Im übrigen gilt es als unwahrſcheinlich, daß der 
8 Pe 2. Montes 3 u 5 3 * 
8 Alt iſt, er Regierungserklärung über das Ar⸗ 
eitöprogramm im Reichstage Kirchen £ Auch 
hier dürfte Exzellenz Hergt an ſeine Stelle treten. Nach 
den bisherigen Dispoſitionen iſt beabſichtigt, daß Reichs⸗ 
kanzler Marx ſobald wie möglich einen längeren Er⸗ 
holungsurlaub antritt. 


Mecklenburg, Strelitz ohne Regierung. 


Vor überfüllten Tribünen wurde in Neuſtrelitz die erſte 
Cigung des neuen Landtages durch den Alterspräfidenten 
von Waldow, den ehemaligen Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Poſen, eröffnet. ir Präſidenten wurde der ſozia⸗ 
liſtiſche ac Dr. Fot h., zum Vizepräſidenten der deutſch⸗ 
nationale Abg. Dr. Albrecht gewählt. Sogleich über⸗ 
raſchte der neue Präſident das Haus durch die Mitteilung, 
daß er zu Miniſtern den Abg. Dr. Hepez (Volkspartei 
und den früheren Staatsminiſter Dr. Freiherrn von 
1 (Soz.) ernannt habe. Dem widerſprach der 
deutſchnationale Abg. von Waldo w, da dieſe Regierung 
keinesfalls das nach der Verfaſſung erforderliche Vertrauen 
eſitze. Er beantragte deshalb eine Prüfung durch 
namentliche Abſtimmung, ob dieſes Vertrauen vorhanden 
wäre. Die Abſtimmung müſſe ſofort erfolgen, da man 
Klarheit wünſche und nicht eine achttägige Faſchingsregie⸗ 
rung dulden könne. Nach mehritündiger weit abſchweifender 
Debatte, die zum Teil Scharfe perſönliche Polemiken brachte 
und dreimal unterbrochen werden mußte, wurde um 949 
Uhr die Abſtimmung vorgenommen. Sie ergab die Ver⸗ 
weigerung des Vertrauens für den Miniſter a. D. 
von Reibnitz mit 19:16 Stimmen, für den Abg. Dr. Hepez 
mit 18:17 Stimmen. Hierauf wurde ein Antrag Bartoſch 
che angenommen, wonach die bisherigen Miniſter auch als 
geſchäftsführende Miniſter nicht weiter amtieren dürfen. 
Damit iſt Mecklenburg⸗Strelitz ohne Regierung. 


Der britiſche Oberkommiſſar F. 


Koblenz, 21. Februar. Das britiſche Mitglied der Inter⸗ 
alliierten RhcinfandEommiffion, Gar! of Erroll, früher Lord 
Kilmarnock, iſt . plötzlich an Herzſchwäche geſtorben. 
Lord Kilmarnock war nach Wiederaufnahme der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zuerſt britiſcher Geſchäftsträger in Berlin 
und gehörte dann ſeit 1921 der Rheinlandkommiſſion an. 


ann. 


Aus anderen Ländern. 


Südtirol zu vier Fünfteln deutſch. 


Am 31. Dezember iſt, wie man jetzt erfährt, durch die 
italieniſchen Behörden eine genaue Zählung der Bevölke⸗ 
rung der Provinz aa vorgenommen worden. Das 
Geſomtergebnis tft: 259 Einwohner. Davon wurden 
als deutſchſprachig feitgeftellt 205300, als italieniſch⸗ 
ſprachig nur 47 700. 


I 


Große Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten Staaten. 


Al 'ůereinſtimmende Berichte aus allen Teilen der Ver⸗ 
einigten Staaten laſſen erkennne, daß gegenwätrig in der 
Union große e e ie Lage 
auf dem Arbeitsmarkt iſtſeit 1916 nicht ſo ung ünſtig 
geweſen, wie ſetzt Hand in Hand mit der zunehmenden 
Arbeitsloſigkeit geht die Ausbreitung des Straßen 
bettels, der in Saen Städten, wie zum Beiſpiel Chi 
cago, unglaubliche Dimenſionen angenommen hat. 

Die privaten Wohltätigkeltsvereine haben ſich der Ar⸗ 
beitslofen angenommen. In Newyork und anderen Städten 
werden an Tauſende vom Arbeitsloſen Lebens⸗ 
mittel verteilt. 


he 5 i * ii > 


2, Blatt, Nr. 46. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 25. Februar 1928. 


Pommerellen. 


24. Februar. 
Graudenz (Grudztadzj. 


X Eine Vertrauensmännerverſammlung der Lifte 18 
fand Mittwoch abend im Gemeindehaufe ſtatt. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer des deutſchen Wahlausſchuſſes berichtete über 
die zur Durchführung der Parlamentswahlen im Wahlkreiſe 
Graudenz bisher geleiſteten Vorarbeiten. Das allſeitig ge⸗ 
zeigte große Intereſſe für die Wahlangelegenheit bietet Ge⸗ 
währ dafür, daß an den beiden Wahltagen auch nicht ein 
Deutſcher es unterlaſſen wird, zur Wahlurne zu ſchreiten 
und ſeine Stimme für die Liſte 18 abzugeben. 1 


Die Überſiedlung des Staatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamts nach dem Hauſe Kl. Mühlenſtraße (Makomiyüſka) 
Nr. 2 iſt am Donnerstag erfolgt. Im neuen Lokal begann 
am heutigen Freitag der Geſchäftsbetrieb. Der Eingang für 
Arbeitſuchende befindet ſich Kl. Mühlenſtraße (Matomiynffe), 
derjenige für Arbeitgeber Mühlenſtraße (Mlynſka). * 


x Die Wohnungen im ſtädtiſchen Arbeiterwohnhauſe. 
Der Magiſtrat (Grundſtücksverwaltung) gibt amtlich be⸗ 
kannt: Die Stadtgemeinde vermietet zum 1. März in dem 
neuerbauten Wohnhauſe Brombergerſtraße 23 Wohnungen 
von 1 Zimmer und Küche. Da die Gebäude aus den von der 
Landesverſicherungsanſtalt erteilten Anleihemitteln errichtet 
worden ſind, können die Wohnungen nur an Perſonen, die 
gegen Alter und Invalidität verſichert find, die ferner frem- 
des Eigentum zu ſchützen wiſſen und die mit allen Neben⸗ 
gebühren 40 Zloty monatlich Miete zu bezahlen vermögen, 
vermietet werden. Anträge um Berückſichtigung find 
mit Angabe des Geburtsdatums und unter Beifügung der 
letzten Invalidenkarte, des Quittungsbüchleins ſowie der 
Beſcheinigung des Arbeitgebers über die Höhe des monat⸗ 
lichen Verdienſtes bis zum 27. d. M. an den Magiſtrat 
(Orundttüdsverwaltung), Rathaus II, Zimmer 4, au 
ichten. 


X Kampf um die Milchpreiſe. Im Hotel Kellas fand 
eine Beratung des Vorſtandes der Vereinigung der Milch⸗ 
lieferanten mit Vertretern der Kleinkaufmannſchaft ſtatt. 
Es kam dabei die Angelegenheit der Milchpreiſe zur Sprache. 
Die Verhandlungen führten zu keinem Reſultat, wetl die 
Wiederverkäufer dem Angebot der Produzenten, in der Zeit 
vom 15. April bis 1. September 3 Groſchen und während der 
übrigen Jahreszeit nur, wie bisher, 2 Groſchen zu gewähren, 
nicht zuſtimmten. * 

* In der Beſprechung des Mas kenballes der Deutſchen 
Bühne in Nr. 44 dieſes Blattes iſt in Zeile 12 ein ſinnſtören⸗ 
der Druckfehler unterlaufen; richtig muß es heißen „in eine 
Nillandſchaft verwandelt“ und nicht „Vitkenland⸗ 
ſcha 4”. 

Aus der Polizeichronik. Zwei Zentner Kartoffeln 
und 1 Zentner Kohlen find Fr. Kwela aus dem Keller ge⸗ 
ſtohlen worden. — Feſtgenommen wurde eine Perſon. * 
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Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, den 26. Fe⸗ 
bruar d. J., findet eine Wiederholung des Schauſpiels „Zwölf⸗ 
tauſend“ ſtatt. Das Stück erringt ſich von einem zum andern 
Male einen immer größeren Erfolg; es hinterläßt bei allen Zu⸗ 
hörern einen tiefen Eindruck. Dasſelbe Stück iſt jetzt vom Deut⸗ 
ſchen Theater in Berlin zur Aufführung gebracht worden und 
hat auch dort einen außerordentlichen Beifall errungen. Da die 
Dekoration des ägyptiſchen Königsfeſtes noch beſtehen bleibt 
und die Beleuchtung in den Pauſen angezündet wird, haben die 
Beſucher dieſer Aufführung Gelegenheit, die Hauptdekoration 
noch kennenzulernen. (3029 * 

Saaldekoration des Königsfeſtes der Deutſchen Bühne Grudziadz. 
Leider laſſen ſich die Tanzaufführungen vom Königsfeſt Tut⸗ench⸗ 
Amons nicht wiederholen. Um jedoch allen Kreiſen Gelegenheit 
zu geben, die wunderbare, künſtleriſch ſtreng durchgeführte Deko⸗ 
ration des Saales kennenzulernen, bleibt die Ausſchmückung in 
der Hauptſache zu der am Sonntag, den 26. d. M., ſtattfindenden 
Wiederholung des Schauſpiels „Zwölftauſend“ noch beitehen; in 
den Pauſen wird die vollſtändige Feſtbeleuchtung eingeſchaltet 
werden. Es kann daher nur empfohlen werden, dieſe Aufführung 
zu beſuchen. (3080 * 

m —y—v—ͤ 


Thorn (Zorun). 


88 Der Staroſt fordert die Gemeindevorſteher auf, bei 
Beſitzwechſel in der Gemeinde unverzüglich dieſes unter Ans 
gabe des Käufers, des Verkaufspreiſes und des Notars an 
den Kreisausſchuß zu melden. Bekanntlich erhebt der 
Kreisausſchuß eine Umſatzſteuer, ebenſo berechnet er ſie für 
die betreffende Gemeinde, in welcher die Veränderung ein⸗ 
getreten iſt. 3 ne 

55 Vom Kreistag. Ein Kredit von 150500 Zloty wird 
zum Bau von neuen Chauſſeen im Landkreiſe aufgenommen. 
— Den Kommunalbeamten wird eine einmalige Beihilfe von 
45 Prozent gewährt. * * 

t Der Waſſerſtand der Weichſel hat in den letzten 24 
Stunden wiederum zugenommen und betrug Donnerstag 
früh 4,55 Meter über Normal. Auf 23 Strombreite 
herrſchte verhältnismäßig dichtes Eistreiben. * * 

—* Der erſte diesjährige Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
findet in Podgorz am 7. März ſtatt. ö 2 * * 

—dt Der Tunnel von Pobgorz unter der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke 21 8 der Weichſelfähre bzw. dem Güterbahnhof iſt ſeit 
längerer Zeit ohne Beleuchtung. Der Wegweiſer in der 
Nähe des Güterbahnhofes iſt auch verſchwunden, ſo daß 
1 Perſonen, welche nicht ortskundig ſind, es ſchwer 

rd, den Weg nach Podgorz, der Weichſelfähre oder dem 
Güterbahnhof zu finden. Hoffentlich ſorgt die Bahnhofs⸗ 
verwaltung für baldige Abhilfe. ER 

* Streiflichter aus unſerer Zeit. Auf einem der hier in 
vergangener Woche ſtattgefundenen Maskenbälle erſchien 


eine junge Dame als „Eva“ in einem eng am Körper an⸗ 


liegenden fleifhfarbenen Trikot, auf das ein großes grünes 
Feigenblatt genäht war. In den Händen trug ſie einen 
Apfelbaum, um den eine dicke Schlange gewunden war. — 
In einem hieſigen Geſchäft fiel einer Dame ein Geldſtück zu 
Boden. Ein danebenſteherder Schüler von etwa 9 Jahren 
hielt es nicht für nötig, ſich danach zu bücken und es auf⸗ 
zuheben, ſondern ſagte zu dem hinzueilenden Verkäufer 
„Tu lezy (Hier liegt es), indem er mit dem Finger vor 
eine Fußſpitze zeigte. Kommentar überflüſſig! . 


t Bei dem Brande der Thorner Nudelfabrik in der 
Lindenſtraße in Mocker wurde ein Feuerwehrmann 
durch herabſtürzendes Gebälk fo ſchwer verletzt, daß 
ſeine ſofortige Überführung ins ſtädtiſche Krankenhaus 
erforderlich war. Außerdem zogen ſich zwei andere 
Wehrleute durch den beizenden Rauch ſchwere Augen⸗ 
entzündungen zu, ſo daß ſie ſich auch in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben mußten. RM 

t Die Feuerwehr wurde Mittwoch mittag nach dem 
Hauſe Coppernieusſtraße 13 gerufen, um dort einen Fuß⸗ 
bodenbr and zu löſchen, der durch aus einem Ofen ae» 
fallene glühende Kohle entſtanden war. line 

SS Bon der Strafkammer. Dem Schloſſer Feliks Tur⸗ 
czynſki, 40 Jahre alt, gefiel es nicht mehr, mit feiner 
Frau und ſeinen Kindern zuſammen zu leben und er ver⸗ 
heiratete ſich zum zweiten Male mit einer Ana⸗ 
ſtaſia Golinſka. Er wurde auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. * * 

* Gutes Zuchtergebnis. Aus dem Stalle des Landwirts 
Albert Weßling ⸗Rogowo iſt unlängſt ein Eberborg ver⸗ 
kauft worden, der das ſtattliche Gewicht von 850 Pfund er⸗ 
reichte. 5 * * 

—dt Feſtgenommen wurde eine große Zahl Hauſierer 
(meiſtens aus Kongreßpolen ſtammend), da fie kein 
Handelspatent beſaßen. * *. 
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Coppernicus⸗Verein. Sonntag, abends 6 Uhr, im Deutſchen Heim: 
Herr Pfarrer Heuer: „Alte deutſche Volkslieder“, Teil II (melte 
liche Lieder): Vortrag, Geſang, Rezitationen. Der Eintritt iſt 
frei. Gäſte willkommen. (5023 * $ 


h. Griſchlin (Gryzliny). Kreis Löbau, 22. Februar. Ein 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der letzten Mittwoch⸗ 
nacht in die Nowickiſche Wohnung verübt. Geſtohlen wurde 
ein Pelz, ein Herrenanzug, ein Jackett, Reithoſen und 
andere Sachen. Die Polizei wurde ſofort von dem Einbruch 
in Kenntnis geſetzt und ihr gelang es auch bald, den Täter 
zu ermitteln. Das Diebesgut konnte dem rechtmäßigen Be⸗ 
ſitzer wieder eingehändigt werden. 

ch. Konitz (Chojnice), 23. Februar. Diebſtahl. Vor 
einigen Tagen drangen bisher unbekannte Diebe in die 
Wohnung des Eiſenbahnbeamten Troka in der Bahnhoſ⸗ 
ſtraße und ſtahlen einen größeren Poſten Wäſche im Werte 
von mehreren hundert Zloty. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 22. Februar. Ein Ung lu ck 8. 
fall ereignete ſich am letzten Mittwoch in den Nachmittags⸗ 
ſtunden. Beim Abladen von Holz auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof wurde der Buchhalter Kazimier Raſzkowſki von 
einem Holzklotz ſo unglücklich an den Beinen getroffen, daß 
er ins Kreiskrankenhaus geſchafft werden mußte. 

d. Stargard (Starogard), 22. Februar. Falſ ch geld. 
Auf dem letzten Mittwoch⸗Wochenmarkte büßte eine Witwe 
ihre Unvorſichtigkeit mit einem Schaden von 100 Zloty. Sie 
wechſelte auf dem Markte bei einer ihr unbekannten Perſon 
ihr Kleingeld in zwei 50⸗Zlotyſcheine. Erſt zu Haufe ſtellte 
fie zu ihrem Bedauern feit, daß beide Scheine Falſifikate 
waren. 
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Bauausführungen 


jeder Art 
Zeichnungen — Taxen 


Friedrich Dombrowski 

Baugeschäft 16271 
Holzbearbeitungswerk 

Moniuszki6 Grudzigdz Telefon 805 


Gemüsesamen 


und Blumensamen 


frischer Ernte sind von meinen ausländischen 
Züchtern eingetroflen. 


Reiche uswahl inOhsthäumen 
Ziersträuchern und Rosen 


CCC ET RR) 
Eiserne Beftstelle 
Sport- und Kinderwagen 
Glas, Porzellan, Fayence 


| Auf Grund des 8 


Hotel Kö 


empfiehlt 


zu stark 


Haus- und Küchengeräte 


empfiehlt in großer Auswahl 


— Graudenz. 


Lilte 18 
Wählerverſammlung 


1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vor⸗ 
wahlverſammlungen findet am 


Sonnabend, den 25. Februar, abds. 8 Uhr 
Graudenz, „Hotel Goldner Löwe“ 


eine Wählerverſammlung ſtatt. N 
Es werden ſprechen die Kandidaten für die deutſche Seim⸗ und 
Senatsliſte Nr. 18, Dr. v. Koerber, Kaufmann R tter Strelno 


gez. Dr. U. Koerber gez. Ritter gez. DUDAY. 


Liſte 18 


— —— fſ:—ñ(ẽU—T— nenn 


Liköre bester Firmen in großer Auswahl 


Täglich ab 5 Uhr Konzert 
der bellehten Kapelle Jedzichowskl. 
— f. —ñ‚ — 


Mittwoch, den 29. 


I .. 
abends 8 Uhr, im Gemeindehaufe: Plättkurſe 
sowie sämtliche Lichtbilder⸗Vortrag erteilt Frau Tapien, 
des Herrn Sztolna 9. 296 


Oberstudienrat Dr.Shhönbed, Momberg 


innerung an den 40018 
zur Er Albre cht Dil gr Todestag 


Liſte 18 


Auf Grund des 
wahlverſammlungen 


Sonntag, den 


edner: 


und Duday. 
2550 


Liſte 18 


Telefon Nr. 76 


niglicher Hof ut 323 


seine auserlesenen Weine 
herabgesetzten Preisen 


mittans 
Gepfiegte Biere 
bekannt gute küche. 


nachmittags 2˙½ 


ebruar 1928, 


—— — nenne] 
J. März 1928 ob. 
Zum Täter suche 875 


12 junge Damen, 


mittags 


Wählerveriammlung 


in Borderspdorf, 


eine Wählerverſammlung ſta 
R Superintendent Barezewili, Soldau. 


Deutſcher Wahlausſchuß Thorn. 


Alle deutſchen Wähler und Wählerinnen 
des Kreiſes Brieſen 


find eingeladen zu folgenden 


Wählerverſammlungen. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
verlammlungen werden folgende Wählerverſammlungen ſtattfinden: 


Dienstag, den 28. 
vormittags 10 Uhr in Brieſen, Hotel Weißer Adler 
J, „Arnolds dorf, Gafthaus Korthals ade 48 8 
nachmittags 4 „ „ Hohenkirch, Gasthaus Ploetz 

Mittwoch, den 29. Februar 
vormittags 11 Uhr in Schönſee, Gasthaus Zielle 


Donnerstag, den 1. März 
vormittags 10 Uhr in Rheinsberg, Non ten ande 
1 „ „iegfriedsdorf, ret 


= Thorn. 


Auskunftei u. 
deteltipbüro 


Iksmada 


$ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Bor: 
Torun, Sukiennicza 2, II 


findet am 
erledigt ſämtliche 


26. Februar, nachmittags 3 Uhr, | 
Ar. Soldan Batbaus Stehen SrLEE SER TER 


Samen: U. Herten - 
Friſſer⸗Salons 


Bubikopfpflege 
S 1617 
Elektr. Maſſagen. 


Haarſchneiden 


. Lobod 
3 Chefminake 5. 


Februar 


reite 1¼ — 2 m, ſucht 


d. poln. 
Lehrling u Bes; 
Sprache mächtig, ſucht 

F. Bettinger, 
Tapeziermſtr., Toruü, 
Mate Garbary 7. 293 


„ „ Kl. Pollau, Gaſthausszumszal 


Gebildetes 3021 


Kinder: 
fräulein 


mit guten Zeugniſſen 


Neu! 7 Neu! 
Elektriſches 
Torun, 


Drill maſchine 


gut erhalten, Arbeits» ' 


nachmittags 3 „ „ Nichnau, Gaſthaus Bunt. 


ez. (—) Superintendent Barezewili (—) bisherig. Senator Hasbach 
Er (Kaufmann Schäfer (—) Chefredatteur Starke. 2917|. Stary Rynet 34. 


FFP 


und zu äußerst günstigen Preisen 


N. Notlinski 


Grudziadz, ul. Mickiewicza 24 
Filiale: ul. Muga ZU. so 


per 1. März geſucht. 
Frau Kopf, 


anit., berufstät,, als 


Bom Werl Albrecht DV ütets.|sitsewohnerinnen 


Ber wen nagelt begnmeugchen Schul. Selb er 50 
Eintrittskarten für Erwachſene 1.20 21, R —— 
Kirchenzettel. 


für Schüler 70 greinſchließl. Garderobengebühr. 
Sonntag, den 26. Febr. 28. 
(Invoc.) 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 


verkauf im Geſchäftszimm n 
BR Bühne, Miekſeroſcha net Deus 


Deutſche Bühne Grudzindz 6. B. 


Sonntag, den 26. Februar 1928 


Rheinsberg. 
ee Uhr Hottes⸗ 
dienſt und Kindergottes⸗ 


RAU RIN 8 Uhr i halte ich in nur guten, langjähri 
r ene 1 in * abends ** im Gemeindeh 7 dienſt. Tuchel. Bewäbrten Qualitäten am 288555 
__# PaulWodzak, torusskas „Zwölftauſend Gvanaelilße Hurd  Santoblden Aer ande Ae DNS 
Alt⸗Eſſe I | Spauipiel in 3 Akten von Bruno Frank. N Sr Büroleim, Nadiermittel, Muſter⸗ 
en. Metalle Bruteier Eintrittstarten im Geschäftszimmer, nachm, 5 Uhe Paſſions⸗ beutel, Lohntüten, Umibläge, Brief⸗ Aufschnätt- Maschi | 
In grob. u. tlein, Meng. 36. Spez. Zucht Michewieza Nr. 15, Telefon Nr. 35. 2619| Andacht. papiere uſw. 5 4 nen 
tauft ab jed. Stat. zu d. 90, Mond.- Nocke Die Saalausſchmückung vom Königsfeſt Iwitz Juſtus Wallis, Torun ur Haushalt u. Fleischereien empfehuen E 


höchſten Tagespreiſen * Old. Bant, Z, Put-ench-Amon bleibt zu dieſer Auf- Cvangeiſſche Kirche. 

4 Tas Groben 2 A ng ei 1 Ben Pauſen Wed ne ka 
2 a 36. ram ru 0 e e Wertbei ottesdſt, 1 
Tel. 992, 083 Tel is 77:1 hab DR a EA 


Falarski & Radaike .. & 


2 Telefon 561 Torun Telefon 56) 
io olo'oja.u'olollololoiololo'ololalalgiolo'nininn 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


b. Strasburg (Brodnica, 
deutſche Wähler! 
Seim und Senat iſt unſere Stadt in 
beztrke eingeteilt. Zum Bezirk 1 
Hotel Sanſſouci) gehören der große und der kleine 
Markt und die Straßen Hallera, Kamionka, Wieiſka, Sa- 
dowa, Dworcowa, Podzamcze, Joköba, Wodna, Koscielna, 
Tylna, Brodnica Zamek; zum Bezirk II (Wahllokal 
Kath. Vereinshaus) Kosciuſki, Synagogn, Zdunſka, 
Pocztowa, Kilinſkiego, Farna, Kopernika, Stary Place, 
Szkolny Przykop, Polna; zum Bezirk III (Wahllokal 

. Wrzeſinſki, Brückenſtraße). Ogrodowa, Nad 
Drweea, Moſtowa, Paderewſkiego, 3 Maja, Maſurſka, Jad⸗ 
wigi und zum Bezirk IV (Wahllokal Volksſchule) 
Sienkiewicza, 18 Styeznia, Podgorna, Piaſki, Nyeznicka, 
zus ed Sen Mieiſki Pole, Podgörze, 

wintofaty, Bobrowiſko, Tarnöwko, Zale, Wilamowo, 5 
datfi, Koziki, Foluſzek. 8 > 

* Strasburg (Brodnica), 22. Februar. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit ſeierte am 19. Februar das Ehepaar 
Michael und Pauline Fagien geb. Kubalſki, aus Ibiſzno, 
Kreis Strasburg. Paſtor Droſz ⸗ Strasburg ſegnete das 
8 ein und überreichte vom Kirchenkonſiſtorium eine 

rkunde. 


22. Februar. 


Ta tr ————ʒä—ʒ— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 23 Febrnar. (Eigene Drahtmeldung.) Glück⸗ 
licher Erbe. 
namens Stniſtaw Agaciak hat aus Newyork die Meldung 
erhalten, daß er von einem dort verſtorbenen Onkel R o b a⸗ 
bo wi ki ein Induſtriewerk geerbt hat, das einen 
Wert von 100 000 Zloty hat. Agaceiak iſt ſomit un⸗ 
erwartet ein reicher Mann geworden. 

* Lemberg (wow), 22. Februar. Seine Frau ver⸗ 
brannt. In der Nähe von Dlomumtee (Galizien) hat 
der 32 Jahre alte Arbeiter Kowar, der ein Liebesverhält⸗ 
uis mit einer Frau in Mähriſch⸗Oſtrau unterhielt, ſeine 
Trau mit Benzin übergoſſen und angezündet. 
Darauf verſuchte der Unhold, ſich im Stall zu erhäugen, was 
jedoch von der herbeigerufenen Polizei verhindert wurde, 
die den Täter feſtnahm. Die Frau iſt an den Folgen 
ihrer Brandwunden geſtorben. 


der Faſzismus und die Rrife 
des modernen Staatsgedanken⸗. 
Bon Guſtay W. Eberlein (Rom). a 
b III. 
der Führer im Staat. 


Je aufgeflärter die Demokratie, um jo näher iſt ſie der 
Reaktion: fie hat die Kriſe des modernen Staates erkannt, 
die Urſachen feiner tödlichen Erkrankung in der Überſpan⸗ 
nung ſeiner eigenen Prinzipien gefunden und kehrt nun 
logiſcherweiſe zu ihrem Ausgangspunkt zurück, 
dort wieder anzuknüpfen ſucht, wo ſie ſich von dem alten. 
ſeinerzeit geköpften Staatsſuſtem losgelöst hatte: bei dem 
Autoritätsgedanken. Biologiſch betrachtet alſo eine Rück⸗ 
bildung, aber nicht mehr wie natürlich. Denn jede Unnatürlich⸗ 
keit führt zur Umkehr, und unnatürlich war es, eine der Ge⸗ 
bundenheiten unſeres Daſeins leugnen zu wollen: die 
Führergewalt. 

Der Menſch wird nicht nur in die Ungleichheit, dieſes 
oberſte Geſetz der Schöpfung, ſondern auch in ein Abhängig⸗ 
keitsverhältnis hineingeboren. Es verneinen, heißt über 
kurz oder lang in ebenſo törichte Gedankengänge hinein⸗ 
getrieben werden, wie ſie bei der Geburt des modernen 
Staates die Gleichheitsidee zeitigte, die das Straßburger 
Münſter köpfen gu müſſen glaubte, damit es nicht länger 
über den Durchſchnitt hinausrage. Mit der Überheblichkeit, 
die das entwickeltſte Lebeweſen kennzeichnet, glaubten wir auf 
das Königinnentum im Bienen⸗ und Ameiſenſtaat, auf das 
Führer⸗ und Häuptlingsweſen der Elefantenherden und der 
Negerſtämme herabblicken zu können, wir verſtießen mit 


Wiſſen und Willen gegen das Naturgeſetz, indem wir an 


Stelle des durch Qualität überlegenen Individnums die 
Maſſenider in den Sattel ſetzten, im Glauben, reiten werde 
ſie ſchon können. 

Es war ein Irrglaube. Der ſpitzenloſe Staat der Maſſe 
liegt am Boden das Majoritätsprinzip iſt umgefallen, wie 
es bei einer auf die Spitze geſtellten Pyramide nicht aus⸗ 
bleiben konnte. Die aufgeklärten Demokraten rufen nach 
dem Führer. Mit den gleichen Worten, man möchte faſt 
ſagen Urlauten. Politiſch grundverſchieden denkende Män⸗ 
ner, wie der deutſche Profeſſor Bonn, der Schweizer Dele⸗ 
gierte Heim Völkerbund Gonzaque de Reynold, der italie⸗ 
niſche Juſtizminiſter Rocco, marſchieren plötzlich in der näm⸗ 
lichen Richtung, weil fie alle das Heil. die Überwindung der 
Kriſe von dem Abſchütteln des lebenden Leichnams, des 
durch die Parteienherrſchaft zu Tode liberaliſierten Staates 
erwarten. Und was ſie fordern, mag das ihnen vorſchwe⸗ 
bende Neue in den Einzelheiten auch noch ſtark verſchieden 
fein, iſt im Grunde doch ſehr ähnlich dem Staatsgebilde, das 
Muſſolini wie ein erſtes Modell geſchaffen har. : 

Muſſolini formte ſeinen Staat in einem Ausbruch der 
Leidenſchaft, wie Rouſſeau ſeinen Contrat ſocial in einer Art 
von Rauſchzuſtand niederſchrieb. Er iſt überzeugt davon, 
daß der Faſzismus das zwanzigſte Jahrhundert erfüllen 
wird, wie der Liberalismus das neunzehnte. Man mag 
über eine ſolche Prophezeiung denken, wie man will, jeden⸗ 


falls ſtehen wir vor der Tatſache, daß jene hundertfährigen 
Prinzipien auf denen die heutigen großen Demokratien — 


die kleinen, haushaltartig führbaren Muſterſtaaten, wie die 
Schweiz, entziehen ſich einem Vergleich mit heterogenen 
Millionenmaſſen — wie auf Pfeilern ruhen, unter den 
Fauſtſchlägen eines einzigen Mannes zuſammenbrechen. 
konnten. Das ſpricht nicht für eine robuſte Geſundheit. 

In Italien ſetzte die Fäulnis des Staatsgebälkes in 
dem Augenblicke ein, wo es den Witterungseinflüſſen der 
ſozlalen Umſchichtung, der die Parteien vortreibenden 
Finanz⸗ und Wirtſchaftskräfte, des durch und durch ver⸗ 
atfteten Wahlſyſtems preisgegeben war. Wohl kannte die 
Verfaſſung kein allmächtiges parlamentariſches Syſtem, der 
Volksvertretung war nur eine beratende und mitarbeitende 
Tätigkeit eingeräumt, aber wie immer in ſolchen Fällen ge⸗ 
lang es bald Gruppen und Perſonen, ſich des Parlaments 
als Mittel für die Beherrſchung des Staates zu bemächtigen. 
Keine Intereſſengruppe war ſtark genug, um allein zu regie⸗ 
ren, aber jede beſaß Einfluß genug, um zu verhindern, daß 
die anderen aus Regieren kamen. Parteien, Preſſe und 
Wirtſchaftsverbände bildeten Staaten im Staate, ſo daß 
ſchließlich alle möglichen Kräſte ins Rad griffen, nur nicht 
der Staat. Daher ein permanenter Krieg aller gegen alle, 
ein widerliches Paktieren und Jeilſchen um Miniſterſeſſel, 
ein Leerlauf der Staatsmaſchinerle, bei dem gerade für die 
hochſtrebenden Arbeitermafien nicht mehr zu holen war, als 
der ortsübliche Preis für eine Stimme. Als ſchließlich gar 
das Liſtenwahlſyſtem den Stellenſchacher der „Volksver⸗ 
treter“ zur erſten Bürgertugend erhob und damit der 
Jugend den Weg zur Teilnahme an ernſter Staatsarbeit 
verbaute, mußte es zur Rebellion der geſunden Volkskräfte 
kommen — das Heranbrauſen der Jugendwelle iſt dem 
Sturm auf die Baſtille vergleichbar. 

Und dieſe Giovinezza fand einen Führer, der ſie mit dem 
einzigen, was der Jugend imponiert, mit Idealen zu er⸗ 


5 Achtung 
Für die kommenden Wahlen zum 
vier Stimm⸗ 

(Wahllokal 
noch kennt: die Größe des Vaterlandes. f 


lagen infolgedeſſen wie das Alter der Jugend erliegt. 


und Führer zu einem einzigen unteilbaren Ganzen. Das 
Ein armer Arbeiter der Fabrik Keſtenberg 


waltung des Staates. 


indem ſie 


einer Million Krieger, dazu kommen die Frauengruppen, 


mus vernichten. Dies die einfache Formel, die ſich aus dem 
komplizierten Erperigient ergeben hat. 5 8 8 
Mit der Magna Charta des neuen Italiens, der Carta 
war der 1 


Muſſolini nicht nur die bisher ſich bekriegenden. mindeſtens 


füllen und zu begeiſtern verſtand. Einen Führer, der dann, 
nach ſiegreicher Revolution, nicht auf ſeinen Lorbeeren aus⸗ 
zuruhen gewillt war, nicht in perſönlicher Bereicherung ſeine 
Aufgabe ſah, ſondern nur ein einziges Ziel kannte und heute 


Die Syntheſe zweier feindlicher Staatsauffaſſungen: 
„Der Staat bin ich!“ — „Ich bin der erſte Diener meines 
Staates!“, ſie glückte Muſſolini, und ſo ſchuf er den neuen 
Staat nach ſeinem Bilde. Seinem Charakter ſind Halbheiten 
und Kompromiſſe fremd, die Gegner mußten ſich alſo für ihn 
oder gegen ihn entſcheiden. Sie taten das letztere und unter⸗ 


Der faſziſtiſche Staat hat bei feiner Bildung nicht nur 
die Entwickelungsſtufen des Staatsgedankens, ſondern auch 
die uralten ſozialen Probleme durchlaufen, ja durchſchlagen 
ſo projektilhaft war ſein Aufſtieg. Es fragt ſich freilich, o 
eine Schußbahn elementare Geſellſchaftsfragen regeln, ob 
man auf die Dauer Probleme löſen kann, indem man 
ſie erſchießt. Muſſolini tötete ſie, wie ſie ihm wegſperrend 
eutgegentraten; werden aber aus ihren Leichen nicht neue 
erſtehen? Die Zeit muß es lehren. f 

Der Hauptſchlag galt dem Hauptgegner, dem parlamen⸗ 
tariſchen Syſtem. Als es ſtarb, erkannte man ſofort, daß 
die Parteien nur Schmarotzer geweſen waren: ſie ſtarben 
mit ihrem Wirt. Nicht ohne ſich noch in den letzten Zuckun⸗ 
gen gegenſeitig anzukeifen. Nachdem die Leichen aus dem 
Wege geräumt waren, verſchmolzen Faſzismus, Regierung 


Wählen kam jetzt an allen Orten und in allen Schichten 


und Präfekten, Podeſtä, an ihrer Stelle von Rom aus er⸗ 
nannt. Muſſolini übernahm als Innenminiſter die Bere 


Wo der Stimmzettel Anfang einer Staatsgewalt iſt, ſo 
erklärte er, da iſt es auch bald au Ende mit ihr und. mit dem 
Staat. Im bürgerlichen wie im militäriſchen Leben über⸗ 
wand er daher raſch die Gefahr eines Soldatenkaiſertums, 
indem er dem Maſſenprinzip das Auswahlprinzip entgegen⸗ 
ſtellte: Die Kräftigſten an die Ruder. die Treueſten ans 
Steuer, die Beſten ans Kommando. Ausleſe, nicht 
Stimmvieh; Qualität, nicht Quantität. Vor allem kein 
Söldnertum, vor deſſen Launen der Führer zittert. 5 

Die faſziſtiſche Prätorianergarde wird alſo in das könig⸗ 
liche Heer eingegliedert, das dem Kriegsmintſter Muſſolini 
unkerſteht, der nicht zu befürchten hat, mit dem Oberkom⸗ 
wandierenden der Schwarzhemden, Muſſolint, in einen Kom⸗ 
petenzkonflikt zu geraten. Webgerecht flicht ſich auf dieſe 
Welſe auch die faſziſtiſche „Partei“, um den überlebten 
Namen noch einmal zu gebrauchen, der militäriſchen Struk⸗ 
tur des Staates ein: niemand kann ſich jetzt mehr in fie „eins 
schreiben“, niemand in ihr mit Stimmenabgabe oder »ent⸗ 
haltung manövrieren. Es iſt nicht mehr möglich, Faſziſt 
zu „werden“, man wird dazu geboren. Muß als Balilla in 
die Keimzelle eintreten, die Kinderarmee wächſt als Halb⸗ 
wüchſiger in den Vortrupp, die Avantguardie, hinein und 
tritt dann in die eigentliche Kampfreihe über, den Kampf⸗ 
bund, Faſcio di Combattimento, beim Ritterſchlag den feier⸗ 
lichen Schwur ablegend: „Ich ſchwöre, die Befehle des Duce 
ohne Wideripruch auszuführen, und mit allen meinen Kräf⸗ 
ten und nötigenfalls mit meinem Blute der Sache der fafzi- 
ſtiſchen Revolution zu dienen“ 1 

Man zählt heute 9472 ſolche Sturmperbände mit rund 


die Sanitäts⸗ und Verpflegungsabteilungen. Um dieſen 
Kern der Staatsgewalt legen ſich die ſozialen, gleichfalls ge⸗ 
kaderten Ringe. Ein zenkripetales Syſtem in dem Sinne, 
daß alle Kräfte nach dem faſziſtiſchen Mittelpunkt ſtreben, 
gentrifugal aber wirkend in der Weiſe, daß es ſich Gürtel um 
Gürtel erweitert, ähnlich wie man die modernen Städte 
bauen will. 5 

Der Zahl nach übertrifft der gewerkſchaftliche Ring den 
Kern des Kampfbundes um das Zwanzigſache: bei jeder Mo⸗ 
biliſation der Faſziſten marſchieren gens Millionen 
Köpfe, alſo genau die Hälfte des italien ſchen olkes. Die 
ſogtale Frage, Muſſolini glaubt ſie damit gelöſt zu haben. 
Um die foztale Frage zu löſen, muß man nur den Sozialis⸗ 


del lavoro, dem Gewerkſchaftsgeſetz, 
Staat auf den Trümmern des demoliberalen errichtet. Mi 
dem Arbeitgebern und nehmern auferlegten Zwangs⸗ 
rieden, der weder Streik noch Ausſperrung duldet, hatte 


Produktionskräfte ausgeglichen, ſon⸗ 


auseinanderſtrebenden 
dienſtbar 


dern ſie, z ie 
eſſe des Staates. 
nichts außerhalb des Staates, nichts gegen den Staat. 


Der Klaſſenkampf iſt zu Ende, dieſe angeblich Wg. 


bare Waffe des Sozialismus in die Pflugſchar des Arbeit 

friedens umgewandelt. In der Kuppel der rieſigen Arbeits⸗ 
ſtätte, die der faſziſtiſche Staat bildet, thront auf dem Richter⸗ 
ſtuhl der Miniſter der Gewerkſchaften Muſſolini. 


Wohl hat er, cum grano salis verſtanden, eine Art Timo⸗ 


kratle nach ſoloniſchem Muſter aufgerichtet, ein Staatsſpſtem, 


in dem der Bürger nicht nach der Kopfzahl ſeiner Partei, 
ſondern nach feinem Verdienſte hier nach ſeinem faſziſtiſchen 
Werte, eingeſchätzt wird, und einen Rat der Vierhundert an 
Stelle des Parlaments geſchaffen, 
Ständekammer von vierhundert Männern. die zum Teil er⸗ 
nannt, zum Teil von den dreizehn Wirtſchaftsverbänden der 
Arbeitgeber und nehmer vorgeſchlagen und von Muſſolini 
beſtätigt werden, aber in Wahrheit regiert wie im damaligen 
Athen doch der Areopag, der faſziſtiſche Großrat, mit Voll⸗ 
machten ſo unbeſchränkt, daß ſie bis ins eheliche Schlaf⸗ 
gemach des Bürgers reichen, dem die „demographiſche 
Peitſche“ gegeben werden ſoll. N i 
Und diefer Führer im Staate, den man mit Cäſar und 


Napoleon, mit Sulla, Catilina und Rienzi verglichen hat, 


ohne ein kongruentes Bild gewinnen zu können er ftegte 
immer und überall, über ſämtliche u ohne Ausnahme, 
mochten es Parteien, Klafien oder eltanſchauungen und 
Ideen ſein, mem die Getreideſchlacht, die Liraſchlacht. 
die ſoziale Schlacht, eroberte feiner Nation er 
außenpolitiſche Machtſtellung, die den polttiſchen Schwer ⸗ 
punkt Europas nach Rom zu verſchieben ſcheint Mehr: er 
errang die Zuſtimmung, die fait muſtiſche Verehrung des 
Volkes, er iſt der Duce, über den, wie der Papſt ausrief, 
Gott ſichtbar feine Hand hält. 

Dennoch und gerade deshalb erhebt ſich die Frage, ob 
eine fo unerhörte Machtfülle, ob dieſer durch aramdiofe 
Führerüberlegenheit entſtandene, mit eruptiver Gewalt 
binnen einigen Jahren aufanmengeichmeibte und durch einen 
nahezu übermenſchlichen Einzelwillen zuſammengehaltene 
modernfte Staat, der kein Beiſpiel in der Geſchichte hat, von 
Beſtand fein kann. Die Überprüfung ſeiner Vorzüge und 


Schwächen ſei einer Schlußbetrachtung vorbehalten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der deutſche Außenhandel mit einer halben Milliarde paſſiv. 
Die Entwicklung des deutſchen Außenhandels im Monat Januar 
hat zu einem Einfuhrüberſchuß von 508 Millionen Mark 1 
Damit iſt die höchſte Paſſivität jeit Jannar 1925 erreicht. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß an diefer Entwicklung nicht allein die weitere 
Steigerung der Einfuhr, ſondern auch im gleichen Um⸗ 
fang der Rückgang der Ausfuhr Schuld trägt. Der Export 
iſt damit wieder auf den Stand vom Auguſt 1927 zurückgegangen, 

* 4 


außer Mode, die Gemeindeverwaltungen wurden aufgelöſt 


77 


emacht im Inter⸗ 
ie Parole lautet: Alles für den Staat, 


In ſeiner 
Hand laufen alle Fäden zuſammen, er allein lenkt die Ge⸗ 
ſchicke des Landes, im Innern wie in der Außenpolitik. 


eine Gewerkſchafts⸗ und 


liegt aber noch immer über dem Durchſchnitt vom Jahre 1927. Die 
Steigerung der Paſſivität iſt zum Teil auf die effektive Steigerung 
der Wareneinfuhr für induſtrielle Zwecke, zum Teil auf 
Terminsabdrehungen zurückzuführen. Bemerkenswert iſt, daß im 
Monat Januar d. J um 78 Millionen Fertigwaren weniger aus⸗ 
geführt wurden. Der Ausfall betrifft namentlich die Maſchinen⸗, 
die chemiſche und die elektrotechniſche Induſtrie. Der Rückgang iſt 
ſehr erheblich, doch darf nicht vergeſſen werden, daß zum Teil 
Saiſoneinflüſſe mitſprechen. ; 

Auffindung eines Kohlenlagers bei Lodz. In Lo dz find Nach⸗ 
richten eingetroffen, daß in der Ortſchaft Regun bei Koluſzki 
reichhaltige Kohlenlager aufgedeckt wurden. Die eingeſetzte Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ſtellte feſt, daß ſich das Kohlenlager zur Aus⸗ 
beutung eignet und auf ein ziemlich weites Feld erſtreckt. Die 
Aufdeckung von Kohlen in der Nähe des induſtriellen Lodz würde 
naturgemäß einen Umſturz in der Induſtrie Lodz' und Umgebung 
hervorrufen Die Nachricht hat in Lodz großes Aufſehen erregt. 

Gdingen tſchechoflowakiſche Hafenzone? In einem Interview 
mit dem „Prager Tageblatt“ ſpricht ſich der polniſche Geſandte in 
Prag, Grzyhbowſki, der aus Warſchau zurückgekehrt iſt, für 
die Errichtung einer tſchechoſlowakiſchen Hafens 

one in Gdinge n aus. Bei Verhandlungen über diefe Frage, 
enen er beiwohnte, habe ſich entſchteden, daß für den Holzexport 
aus der Tſchechoſlowakei und den Erzimport nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ein regelmäßiger Warenverkehr über Gdin⸗ 
gen eingerichtet werden könne. 


— Geldmarkt. 
2er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß Ber« 


fügung im „Monitor Boliti" für den 24. Februar au 5,9244 Zloty 
feſt geſetzt. ; 


j Der Ztotn am 23. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,41 
bis 57,55, bar 57,49—57.60, Czernowitz: Ueberwehung 15,05. 
Bukareſt: Ueberweiſung 18,20 London: Ueberweisung 43.45, 
ürich: Weberweilung 53,30, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
6.90— 47.10, Poſen 46.85 — 47,05, bar gr. 46 75—47.15, kl. 46 70— 17,10, 
Newyork: Ueberweiſung 11,35. Mailand: Ueberweisung 
220, Budapeſt: bar 64.0064 35. Rig a: Ueberweiung 59.50. 


Warſchauer Börse vom 23. Febr. Um ätze. Verkauf — Kauf. 
Belaien —, Belgrad — Budaveſt —, Bulareit -, Oslo 237,50, 238,10 
— 235,90, Helſingfors —, Spanien — Holland 358.80, 359,70 — 
257.90, Japan —, Kopenhagen —, London 43,49, 43,60 — 43,38, 
Ntewnort 8,90, 8.92 — 8,88, Paris 35,07, 35.16 — 34.98. Prag 26,41'/,, 
26,48 — 26,95. Riga —, Schweiz 171,68, 172,11 — 171,25, Stockholm 
—, Wien „Italien 47.25, 47,37 — 47,19. . 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börſe vom 


23. Februar. n Danziger Gulden wurden notiert: Devisen 
London 25.00 Gd. 25,00 Br., Newyor! —.— Gd. —,— Br. 
Berlin 122.137 Gd., 122,44 Br. Warſchau 57,46 Gd. 57,60 Br. Noten 
London —.— Gd. —— Br., Newyort —, Berlin 


„ d. e ae r. 
122.157 Gd., 122.463 Br. Zürich „— Gd., —.— Br., Polen 57,41 Gd. 


57.55 Br. 
5 Berliner Deuiſenkurſe. 
Offiz. ei In Reichs mark In Reichs mart 
eee ae ] & ee 
vähe Geld Brief] Geld Brief 
Auenss-⸗Aires 1 Pe. 1.790 1.794 1.790 1.784 
= Kanada. 1 Dollar] 4.177 | 4.185 | 4,176 | 4.184 
5.48 % Japan. . I Den. 1.963 | 1.967 | 1.963 | 1.967 
— Konſtantin 1 tri. Pfd.] 20.94 20.88 | 20,932 | 20,972 
— [Kairo. . I da. Pfd.] 2.110 | 2114 | 2113 | 2,120 
4.8% | London 1 Pfd. Ster 20.421 20.451 | 20.408 ! 
4% |Newnort. .. 1 Dollar] 4.1855 | 4.1335 | 4.1845 4.1825 
— [Riode Janeiro i Milr. 0.503 | 0,505 | 0,503 0. 
., Aeterden. 0 F. 184 | 19888 | 1236 | 18270 
5 % | Umiterdam . Fl. 5 . N 
18%. Athen: 5,544 | 5556 | 5.574 | 5.586 
4.5%] Brüffel-Unt. 100 Fre. 58.90 | 58.42 | 58,26 | 58,38 
6°, Danzig . 100 Huld. 81.65 | 81.81 81.65 | 81.81 
6%. | Selfinafors 100 fi. M. 10.542 | 10,562 | 10.538 | 10,558 
7%ͤ Italien . . 100 Lira] 22.175 22.215 22.18 22.22 
2% J Jugoflavien 100 Din. 7.360 7.374 7.358 7.272 
5°). | Kopenhagen 100 Kr. 112,18 | 112,40 | 112.12 | 112.34 
8°, | Liſſabon . 100 Elsc. 19.43 13,47 19.43 19.47 
6% | Oslo-Thrift. 100 Kr.] 111.43 111.71 | 111.40 | 111,62 
3.5 % Paris . . . 100 rc. 16.4565 | 16,505 | 16,455 16.495 
5 % Prag. . 100 Kr. 12.407 | 12,427 | 12.401 | 12,421 
3.5% | Schweiz . . 100 Frc.] 80,675 ‚735 | 8052 | 80,68 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3,029 | 3.035 | 3.024 | 3.030 
5% Spanien . 100 Bei.| 79.91 71.05 70.98 71.12 
3.8% Stockholm .100 Kr.] 112,38 | 112,60 | 112,32 | 112.54 
6.5 % [Wien. . . . 100 Kr.] 58, 59,09 56, 89.09 
3% [ Budapeſt. .. Pengö] 73.15 73.29 73.14 73.28 
3 / Warschau . . 100 31 4690 47.10 46.85 | 47.05 
Züricher Börle vom 23. Febr. Amtlich. Warſchau 58,30, 


Rewyort 5,1945, London 25.34, Paris 20,43 ¼½, Prag 15,40, Wien 
73,17½ Italien 27,52, Belgien 72.37, Budapeſt 90,80, Helſinglors 
13.10, Sofia 3,75½ Holland 209,10, Oslo 138.35. Kopenhagen 139,20, 
Stocbolm 139.55, Spanien 88,07 / Buenos Aires 2,22, Totio 
243 Bukarest 319. Athen 6,88. Berlin 124,00, Belgrad 9,19, 
Konſtantinopel 2,63. 


Die Bank Voliti zahlt heute für; 1 Dollar, gr. Scheine 
8585 a do. kl. Scheine 881 100 1 Pfd. Ster eing 43.294 J!. 
100 franz. Franken 34,911 J. 100 Schweizer Franken 170,908 3t, 
100 deutſche Mark 211.776 J., 100 N ulden 172,754 31, 
iſchech. Krone 26,298 31, öſterr. Schilling 124.99 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. r. Feſt verzinsliche Werte: 
öproz. Konverſ.⸗Anleihe 65,50 G. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 
93,25 G. Aproz. Konv.⸗Anl. der Pof. Jandſch. 51.50 G. Gproz. Rogg.⸗ 
Br. der Pof. Landſch. 28,85 B. proz. Prämien⸗Dollaxanleihe 77,00 G. 
Tendenz: behauptet. 0 00 nduſtrieaktien: C. Hartwig 43,00 B. 
5. Kantorowicz 47,00 6. Herzfeld⸗Viktorius 47,50 B. P. Sp. 
Drzewna 72,00 B. Unja 22,00 B. Tendenz: behauptet. (G. = Nach⸗ 
frfage, B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produttenmar't. 


Getreide. Warſchau, 23. Februar. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe in 100 Sg. franko Berladeitation: Pomme⸗ 
relliſcher Weizen (124 Pfd. holl.) 58,00; poſenſcher (128 Pfd. boll.) 
50,50, poſenſcher (180 Pfd. holl.) 51,25, kongreßpolniſcher Roggen 
(116 Pfd. holl.) 39,25— 30,50, Weizenkleie 28,40, Roggenkleic 25,75 
bis 26,60, Winterraps nach Proben 71,65. Nicht notierte Orien« 
tierungspreiſe: Braugerſte 41,50—41,75, Hafer 38—39. 2 

Berliner Produttenbericht vom 23. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ka. onſt für 100 Kg. 1 Weizen 
märt. 232—235. März 263, Mai 273. Juli 276.50. Roggen märt. 236 
bis 240, März 262, Mai 269. Gerſte: Sommergerſte 21—278. 

afer märt, 217-223, März —.— Mai —— Mais loto 

erlin 222— 224. Weizenmehl 30 —34.50. Roggenmehl 31,25 34,75. 
Weißzentletie 15,50. Roagenkleie 15.40 bis : Raps —.—. ik⸗ 
toriaerbien 47 55. kleine Speiſeerbſen 34 bis 36, uttererbſen 25 
bis 27. Peluſchken 20—20 50. Ackerbohnen 20 5021.50 Widen 21—23. 
Lupinen, blau 14.00—14,75, Lupinen, gelb 15.25 16.00. Serra⸗ 
della, neue 20.00.23,00. Napskuchen 19,50 — 9,60. Lein kuchen 22,40 bis 
22 50. Trockenſchnitzel 12.70 12,80. Soyaſchrot 21.40 — 21,90. Kar⸗ 
toffelflocken 23.30—23.70. 

Tendenz für Weizen lustlos, Roggen luſtlos. 


Materialienmartt. 


Berliner Metalibirie vom 23. Febr. Preis für 100 Kilog 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirehars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 135,00, Nemalted-⸗Plattenzint von handels: 
üblicher Beschaffenheit —.—. Origmalhüttenalumimum (88/9 % 
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 210, do. n Walz» oder Oraht⸗ 
barren 99% 214, Neinnicke (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. ſein 78.59 — 79.50. 


—— — — ne 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 24. Februar. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bel Brahe munde -+ 6,52 Meter. 5 
Thorn. 24. Februar: Zawıhor + 1.90. Barſchau + 2.92, 
Block . „01, Thorn 4,30, Fordon + 4,30. Cum 7 4.32, Grau⸗ 
9 beng + 4,39, Kurzebrack 472 Pietel + 4,69, Dirihau + 434 
Einlage + 282 Schiewenhorſt + 2. 8. 
Im Ober“ und Mittelauf Fallen. im Unterlauf leichtes Steigen 
des Waſſerwiegels: der Strom eıstrei. 0 8 


Schwächen und Zukunftsmöglichleiten 
des polniſchen Holzervorts. 
Die Anſicht eines polniſchen Fachmannes. 


Über die Geſtaltung und die Entwickelungs⸗ 
möglichkeiten des polniſchen Holzgeſchäfts 
ij man im Auslande — und bisweilen auch in den Streifen 
der deutſchen Holzintereſſenten, ſoweit ſie nicht direkt mit 
Polen zu tun haben — noch vielfach von irrigen oder minde⸗ 
ai unklaren Vorſtellungen beherrſcht. 8 iſt umſo 

er erſtaunlich, als auch die Berichterſtattung der pol⸗ 
28 Preſſe über die Lage auf den dortigen 
Holz märkten, die Entwickelungstendenzen der polniſchen 
Holzinduſtrie ſowie über die Traditionen und Wand kungen 
in der polntſchen Holzausfuhr häufig recht widerſpruchsvoll 
iſt und nicht imer eine genügende Doſis Objektivität 
erkennen läßt, ſobald größere wirtſchaftliche Geſichtspunkte 
dabei in Betracht kommen. Im Sinne einer erwünſchten 
Aufklärung dürfen daher die hiſtoriſchen und kritiſchen Aus⸗ 
führungen begrüßt werden, die B. Krygier. Vorſitzender der 
Bereinigung der Holzinduſtriellen und ⸗Kaufleute Polens, 
in der letzten Nummer der „Gazeta Handlowa“ zu dieſem 
Thema gemacht hat, und die unſere eigenen früheren Dar⸗ 
legungen in vielen Punkten beſtätigen oder teilweiſe logiſch 
ergänzen. Vor allem bringt dieſe Betrachtung die alte und 
innige Verbundenheit des polniſchen und 
deutſchen Holzmarktes nicht nur ſehr klar zum Aus. 
druck, ſondern begründet ſie auch überzeugend aus den 
— gegebenen wirtſchaftlichen und Verkehrsverhält⸗ 

Um die 
zum richtigen Perſtändnis zu bringen, greift der Verfaſſer 
zunächſt auf die Vorkriegszeit zurück und weiſt mit Recht 
darauf hin, wie ſchon das frühere Kongreßpolen und die an⸗ 
grenzenden ruſſiſchen Waldgebiete (die jetzigen polniſchen Oſt⸗ 
provingen) in der Hauptſache Rohholzlieferanten 
für Deitſchland waren. Die großen Transporte gingen 
auf dem Wafſerwege bis Thorn, wo ſich die Agenten der 
deutſchen Holzinduſtrie einfanden, um ihren Bedarf für die 
jeweilige Sägewerkskampagne einzudecken. In Kongreß⸗ 
polen ſelbſt war ja die Sägewerksinduſtrie, von ganz weni⸗ 
gen Ausnahmen abgeſehen, techniſch und auch ſonſt nur ſehr 
ſchwach entwickelt, da ſie nur für den örtlichen Bedarf zu ar⸗ 
beiten hatte. Auf einer erheblich höheren Entwickelungs⸗ 
ſtufe ſtand jedoch die galiziſche Holzinduſtric, die 
nicht nur Osterreich verſorgte, ſondern auch bedeutende 
Mengen nach Deutſchland, der Schweiz und Italien expor⸗ 
tierte. Die Errichtung der polniſchen Republik ſtellte den 
Holzhandel und die Holzinduſtrie plötzlich vor neue große 
Aufgaben im Dienſte der Außenhandelsbilanz des neuen 
Staates, denen fie ſich naturgemäß nur recht langſam anzu⸗ 
. paflen vermochten. Jedes der Teilgebiete hatte feine beſon⸗ 

deren Arbeitsbedingungen und, wie eben gezeigt, auch feine 
eigenen Exporttendenzen. Zur Erreidung einer einheitlichen 
Linie für den polniſchen Holzexport, dem man namentlich 
die Abfatzmärkte in Weſteu ropa und Überfee unmittelbar zu 
eröffnen gedachte, fehlte es ſomohl an den organiſatoriſchen 
wie an den finanziellen Vorbedingungen. Hinzu kam noch. 
daß das Wirtſchafteprogramm des Staates mit den ein. 
ander ablöſenden Regierungen wechſelte, daß die unſtabilen 
Verhältniſſe der Währung, der Transporttarife und ſchließ⸗ 
lich auch in der ganzen 3 ſowie der Steuer⸗ 
druck die Lage der polniſchen Holzinduſtrie außerordentlich 
erſchwerten. Umſo mehr iſt heute die wichtige Rolle anzu⸗ 
erkennen. zu der ſich dieſer Induſtriezweig im Wirtſchafts⸗ 
leben des Landes allmählich aufgeſchwungen hat. Macht doch 
die Holzausfuhr gegenwärtig 25—30 Prozent 
des Geſamtexportes aus. Von beſonderer hi eg 
tung iſt die Ausbeutung der Wälder in den polniſchen O ſt⸗ 
gebieten geworden, wodurch ein großer Teil der Gren; 
bevölkerung lohnende Beſchäftigung gefunden hat und ein 
wirklicher Wiederaufbau dieſer Wojewobdſchaften überhaupt 
in die Wege geleitet werden konnte. 
ingungen dieſer Grenzgebiete laſſ 
nen. daß die Ausfuhr von dort überwie 
von Rundholz vor ſich ging und ſich hauptſächlich nach 
ſeinem traditionellen Abſatzmarkt Deutſchland richtete. War 
doch Deutſchla nd, das die polniſchen Wälder ſeit Jahr⸗ 
zehnten kennt, mit den Induſtrialiſterungsmöglichkeiten 
und den finanziellen Verhältniſſen vertraut iſt, das erſte 
Land, das die Handels beziehungen zu Polen 
auf ein entſprechend hohes Niveau zu bringen verſtand. 
Während der mit ſopiel Schwierigkeiten kämpfende polniſche 
Holzinduſtrielle ſich noch garnicht zu einer ſelbſtändigen Ab⸗ 
ſatztätigkeit auf fremden Märkten aufraffen konnte, bemäd)- 
tigten ſich die deutſchen Holzfirmen durch Unterhaltung eines 
großen Vermittler» und Agentenſtabes, durch Orientierungs⸗ 
reiſen in die Ausbeutungsgebiete, Beſichtigung und Abnahme 
des Holzes an Ort und Stelle ſowie namentlich durch An⸗ 
zahlungen auf die Lieferungen fait des ganzen Exportgeſchäf⸗ 
tes. So wurde Deutſchland der Hauptabnehmer für 
Rundholz (Fichte Eiche, Erle, Papierholz, Telegraphen- 
ſtangen Grubenholz und Eiſenbahnſchwellen!), und dieſe Um⸗ 
ſätze haben rieſige Ausmaße erreicht. Gleichzeitig aber 
— . — —— rn — ͤ n — die deutſchen Händler auch den polniſchen Über- 


Literariſche Nundſchau. 


— Allerlei Bücherrekorde. Als das älteite Buch der 
Welt gilt der Priſſeſche Papyrus, der einen der bt 
Schätze der Nattonalbibliothek in Paris bildet. Er — 5 
von dem Gelehrten, nach dem er ſeinen Namen . Kere 
ſammen mit einer Mumie aus der Zeit der ertten ägyptifch . 
Dynastie in einem Grabe bei Theben gefunden. Da on 
Hieroglyphen geſchriebene Werk ſtammt aus dem da e 

v. Chr., es enthält Sinnſprüche und e er ir. 
Das, größte Buch“ dürfte eine Bibel der Buddhiſten ſein 
ed König Mindon⸗Min von Birma errichtete im Ja 15 
1857 in der Nähe von Mandelay ein großes Monument, 
das von 700 Tempelchen umgeben war. Jedes derſe — 
enthielt eine weiße Marmorplatte, und auf dieſe Platten 
ließ der Herrſcher den Text der buddhiſtiſchen Bibel ein 


Schon die natürlichen 
en es erklärlich erſchei⸗ 
gend in der Form 


hauen, die angrei iſt als die unſrige. n Prag wird gemeldet: W. bisher die Deutſchen in 
Buch, das 2 Ebene des Apries mit ld auf⸗ dr Tſchechoſlowakei bei 5 alljährlichen Vergebung der 
Ne 3 wurde, iſt eine dickleibige hebräſſche Ausgabe des atspreiſe Ir Literatur und Kunſt übergangen wurden, 
Teſtaments aus der Bibliothek des Vatikans. Im | ift jetzt im Zeichen der deutſch⸗tſchechiſchen Regierungs⸗ 

ahre 1512 wollten die Juden von Rom ſie dem Pape koalition auch die BerfetHung von Staatspreiſen 
al II. abkaufen und boten als Kaufpreis das Gewi an deutſche Künſtler beſchloſſen worden. Die eriten 
des Buches in Gold. Das Angebot wurde aber abgelehnt. | mit tſchechoflowakiſchen Staatspreiſen ausgezeichneten Deut⸗ 
Eines der umfangreichſten Werke iſt ferner eine en werden nach dem Beſchluß 2 5 ſein: Franz 
chineſiſche Enzyklopädie von zwölfhundert Bänden, deren erfel und der Komponiſt Fidelio Finke. Fidelio 


eckt 
ſſenſ alten: 
Wörterbuch, das 


leder 100—150 Seiten enthält. Der Inhalt erſtr 
— Philoſophie, Aſtronomie und Naturwi 
— 8 meſen verdanken wir auch das erſte 

ve 8 1100 vor Chriſtus ſtammt. 


Erwerbung des Berliner Muſeums. Das 
— Wuenm erwarb für feine iſlamiſche Kunſt⸗ 
a —— ung ein Prachtſtück altperſiſcher Dekoration 
u en eg N Beiſpiel mittelalterlicher Kunſt Merliens 
wand, die in perſiſchen Moſcheen des 13. und Jahr⸗ 
hunderts die ve "sat drei Meter 
en tee a Flieſen, 

i it Koranſprüchen und Ornamenten in Reli um 
Fra een, vergiert find. Der Mibrab, den das Ber⸗ 
liner Muſeum ausſtellt, iſt als vollſtändiges Exemplar bei- 
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ſeehandel via Danzig in die Hand und verkauften 
Sleepers nach England, Planken und Bretter nach Holland, 
Belgien und England, Eichenſchwellen an die belgiſchen Bah⸗ 
nen weiter. Von Tag zu Tag wuchs die Zahl der Danziger 
Zwiſchenhändler. 

Im Laufe der Zeit haben ſich Be auch franzöſiſche, 
belgiſche, holländiſche und engliſche Firmen auf dem 
polniſchen Märkte niedergelaſſen, ſei es Händler oder als 
Induſtrielle. Aber ſie konnten ſich meiſtens nicht lange hal- 
ten. Als Induſtrielle kamen ſie ohne die nötigen Vorkennt- 
niſſe von Land und Leuten, den örtlichen Arbeitsbedingungen 
und Marktverhältniſſen, wurden z. T. das Opfer von Perſo⸗ 
nen, die nicht aus dem Fach waren und ſich mit allen mög⸗ 
lichen Projekten an ſie herandrängten, und erlitten ſchließlich 
die ſchwerſten Verluſte. Auch als Händler verſtanden 
ſie ſich nicht anzupaſſen. Sie forderten Lieferungen 
nach überſee ohne Anzahlungen, worauf der polniſche Ver⸗ 
käufer nicht eingehen konnte oder wollte, und andererſeits 
kam es vor, daß fie bei Leiſtung von Anzahlungen an un⸗ 
ſolide Leute gerieten. und ſchlimme Erfahrungen machen 
mußten. All dieſe Dinge haben dem Anſehen des polniſchen 
Holzhandels in einem grotzen Teil des Auslandes geſchadet. 
Unter dieſen Umſtänden wurde die Poſition der deut⸗ 
ſchen Händler und Induſtriellen als Importeure 
oder Vermittler immerſtärker, bis man zuletzt von 
einer völligen Abhängigkeit des polniſchen Marktes von 
Deutſchland ſprechen konnte. Dies war inſofern von Nach⸗ 


Beifügung minderwertiger Sorten um» 
Anſehen der polniſchen Holz⸗ 
induſtrie großer Schaden zugefügt. Befremdend mußte ſchon 
auf die engliſchen Importeure der Umſtand einwirken, daß 
bei einer Anfrage in Danzig ſehr zahlreiche und umfang⸗ 
reiche Offerten einliefen, die von einer ſcharfen Konkurrenz 
zeugten und den Eindruck erweckten. als ob in Danzig un⸗ 
geheuer viel Holz vorhanden ſei. Als der engliſche Gruben⸗ 
arbeiterſtreik eine Erhöhung der Seefrachten mit ſich brachte, 
ſahen ſich die meiſten Danziger Exporteure außerſtande, die 
Kontraktbedingungen zu erfüllen, was wiederum erneuten 
Anlaß zu dem engliſchen Mißtrauen gegenüber dem pol⸗ 
niſchen Holzexport gab, 

Leider hat es der Verfaſſer verſäumt, auf die Geſtaltung 
der Dinge näher einzugehen, die man in Polen auf Grund 
es proviſoriſchen Holzabkommens mit 
Deutſchland und ſpäterhin auf der Baſis eines regau⸗ 
lären Handelsvertrages erwartet. Es wird aber kein Ge⸗ 
heimnis verraten, wenn man feſtſtellt, daß das Ergebnis 
der erſten Monate ſeit Abſchluß dieſes Holzabkommens in 
Polen ziemlich enttäuſcht hal, was den Export von * 
Sch nittm aterial angeht. Dieſe Zurückhaltung der 
deutſchen Einkäufer wiegt um ſo ſchwerer für die polniſche 
Holzinduſtrie, als die Schnittholzausfuhr nach England ichon 
in den letzten Wochen des alten Jahres außerordentlich ab⸗ 
ebbte und im Laufe des Januar lebenſo wie nach Belgien) 
ſo gut wie vollſtändig aufgehört hat. Dieſe Tatſache wird 
übereinſtimmend aus faſt ſämtlichen wichtigen Holzgebieten 


Ware durch 
ſortiert und dadurch dem 


nge iſchen ] Polens gemeldet. Sie iſt allerdings zum großen Teil auch 

e te oö über hender Gee ge; a ER darin begründet, daß die im Ausland erzielbaren Schnitt | 
holzpreiſe in einem ſtarken Mißverhältnis zu den von den 

ſchen Markt oder Unterbrechungen der Bautätigkeit warfen ſtaatlichen Forſtdirektlonen immer höher geſchraub⸗ 

ihre Schatten auf den polniſchen Markt. rer a ern . 

ten Rundholzpreiſen ſtehen. Hierauf muß um fo 

Im zweiten Teil ſeiner Darlegungen behandelt ] mehr hingewieſen werden, als ein Teil der polniſchen Preſſe 
Krygier die Verſuche 275 polniſchen Holzinduſtrie, ] imrier wieder und allein die gegenſeitigen Preisiiherz | 
direkt über See zu portieren, an denen er bietungen der deutſchen Rundholzaufkäuſer verantwortlich 
ſelber anregend und führend beteiligt geweſen iſt, ſowie [ zu machen ſucht. In Wirklichkeit hat infolge der hohen Roh⸗ 
die Gründe, aus denen dieſen Verſuchen kein dauernder hofzpreife der Export von Klötzen und Laugholz nach 
Erfolg beſchieden geweſen it. Schon kurz vor einer im [ Dentſchland in letzter Zeit ſtark abgenommen. Auf den 


Jahre 1925 vom damaligen Premierminiſter Grabſki ver⸗ 
anſtalteten Ex TEE ee auf der beſonders die Notwen⸗ 
digkeit einer Anderung der polniſchen Holzausfuhrpolitik 
im Hinblick auf die allzu große Abhängigkeit vom deutſchen 
Markt erörtert wurde, hatte ex Gelegenheit, in Englan 
das Terrain zu ſondieren. 
mittelbaren Handel mit Polen 
Mißtrauen entgegengebracht. 
die Möglichkeit, 


Hier wurde jedoch einem un⸗ 
außerordentlich ſtarkes 
Man glaubte weder an 
daß die polniſche Holzinduſtrie ſchon im 
erſten Jahre 30000 Standard nach England liefern rönne, 
noch daß Polen imſtande ſein werde, die erforderlichen 
Finanzunterlagen für dieſen Zweck zu beſchaffen. Da man 
ſchon damals den Ausbruch des deutſch⸗polniſchen Zoll⸗ 
krieges vor Augen ſah, bemühte ſich der Verfaſſer, allerdings 
vergeblich, eine gemeinſame engliſch⸗polniſche Organiſation 
für den Holzexport ins Leben zu rufen. Immerhin fand 
ſich eine der erſten engliſchen Firmen zur Mitarbeit und ein 
Londoner Bankhaus zur Gewährung eines einmaligen 
Kredits von 150000 Pfund Sterling bereit. Als dann der 


die Holzinduſtrie mit neuer ee ſich die überſeeiſchen 
Märkte zu erſchließen. Pommerellen und Galizien mit 
ihren gut eingerichteten Sägewerken konnten den neuen Auf⸗ 
gaben verhältnismäßig am leichteſten gerecht werden. Aber 
auch in Kongreßpolen gelang ein ziemlich ſchneller Ausbau 
der Sägewerksinduſtrie. Auf dieſe Weiſe kamen im Jahre 
1926 nach England nicht bloß 30 000, ſondern 400 000 Stan⸗ 
dard zur Ausfuhr. 
engliſchen 


Polen trat an die erſte Stelle im 
Holzimport und konnte auch den bel⸗ 
giſchen Markt zum Teil erobern. Dieſe Entwicklung wurde 
dadurch begünftigt, daß die nördlichen Oſtſeehäfen 

Zeitlang unter Eisblockade ſtehen, 
gegen das ganze Jahr über offen iſt. Der engliſche Im⸗ 
porteur, der, wenn er aus Finnland oder Rußland beziehen 
wollte, ſich rechtzeitig eindecken mußte, bevor die in Betracht 
kommenden Häfen zufroren, brauchte jetzt kein großes Lager 
fondern bekam zu jeder Jahreszeit ſelbſt die klein⸗ 
ſten Mengen aus . 4 — über Danzig geliefert. Inzwiſchen 
hatte man auch gelernt, ſich den Anforderungen des eng⸗ 
liſchen Marktes binſichtlich der dort üblichen Längen uſw. 
Dabei iſt hervorzuheben, daß dieſe Export⸗ 
bei der Kohle der Fall war 


eine 
der Danziger Hafen da⸗ 


mehr, 


anzupaſſen. 
ſteigerung nicht, wie es z. B. 
und noch weiter iſt, durch Opfer des Staates (beſonders 
billige Ausnahmetariſe — D. Red.) erkauft zu werden 
brauchte. Jedoch blieb die polniſche Holzinduſtrie mit 
wenigen Ausnahmen auf die Danziger Zwiſchen⸗ 
händler angewieſen, die, geſtützt auf die Filialen der 
deutſchen Großbanken, allein in der Lage waren, 
den Export zu finanzieren. Dadurch wurde der pol⸗ 
niſche Verkäufer der Möglichkeit beraubt, das Holz unter 
ſeiner Firma auf den engliſchen Markt zu bringen und die 
Sortierung zu überwachen. verhängnisvoll erwies ſich 
in dieſem £ Aae die von Tag zu Tag zunehmende 
Zahl der Zwiſchenhändler, die ihre oft bis zu 100 Prozent 
‚bei den Banken lombardierten Waren keinen Augenblick 
Nauen konnten, ſondern mit minimalem Gewinn und 
äufig auch ohne Verdienſt auf den Markt zu werfen ge⸗ 
zwungen waren. Wenn nun, fo behauptet der Verfaſſer, die 
reiſe in Polen anzogen, der engliſche Markt aber zur 
ſelben Zeit keine ſteigende Tendenz aufwies, wurde die 


nahe ein Unikum (nur noch das c dern in 
Philadelphia beſitzt ein vollſtändiges Stück), allerdings ſind 
zahlreiche Bruchſtücke in europäiſche und amerikaniſche 
ammlungen gelangt. Der Berliner Mihrab iſt abe» 
außerdem beſonders bedeutungsvoll dadurch, daß er nach⸗ 
weislich aus der Stadt Kaſchan ſtammt, die dem eee EDE 
Kaſchi) im Orient überhaupt den Namen gegeben hat. 
ie der „Cicerone“ berichtet, zierte er, laut Inſchrift 1226 
8 dort die Meiden⸗Moſchee, bis er Ende 
rs rhunderts abgebrochen und von dem britiſchen 
Kon ul Sir John Preece erworben wurde, von deſſen Erben 
ihn i das Berliner Muſeum erſtand. Aus derſelben 
Sammlung erwarb es gleichzeitig einen kleinen Lüſter⸗ 
mihrab pom Jahre 1264, der aus einem Mauſoleum in Kum 
in Perſien herrührt. 


Tſchechiſche Staatspreiie e für deutſche Kitnftler. Aus 


inke iſt Profeſſor an der Prager beutſchen Muſikakademie. 

e ohe den Preis für „Juarez und Maximilian“, 
Site io Finke für fein bisheriges $ Lebenswerk. — Die Ber 
ſtätigung der Preise durch den Kultusminiſter ſteht noch 


eier ard Shaw — der Mann mit den zwei Geſich⸗ 
vorn. In England gibt es eine Nationalſammlung von 
Photographien hervorragender Zeitgenoſſen, die fetzt bereits 
auf nahezu 3000 Exemplare angewachſen iſt. Sie wird ge⸗ 
radezu eine Fundgrube für die Nachwelt ſein, die es dann 
nicht mehr ſo ſchwer haben wird, wie wir einſt, feſtzuſtellen, 
wie ihre berühmten Großväter oder Urgroßväter aus⸗ 
geſehen haben. Eine Reihe der intereſſanteſten Porträts 
werden regelmäßig in einer Ausſtellung dem Publikum zu» 


gänglich gemacht. Diete erfreut ſich ſtets lebhaften Beiuches, 


8 0 8 
5 


letzten Auktionen in den polniſchen Stgatswäldern find für 
Langholz loco Wald Preiſe herausgeſchlagen worden, die 
für dieſe Ware kaum franko Waggon Grenze zu erzielen 
find. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es begreiflich, daß 
ſich jetzt die Induſtriellen, die in den Staatsforſten Holz 

ſchlagen, zu einem Schutzverband gegenüber den ſtändi⸗ 
gen Erhöhungen der Holztaxen zuſammenſchließen wollen. 

Hat man doch berechnet, daß die heutigen Holzpreiſe, ums | 
gerechnet auf Gold, ſich bei Rundholz auf 150 Prozent und j 
fen Schnittmaterial auf 180 Prozent der Vorkriegspreiſe 
ellen. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich j 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung | 
beilienen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten » Sade“ | 


Zollkrieg mit Deutſchland Tatſache wurde und anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
durch die deutſchen Maßnahmen vor allem die volniſche 
Schnittholzausfuhr ſich aufs Schwerſte bedroht ſah, begann Nr. 100. B. F. Windmühlen gehören alle in die 8. Kategorie. 


Mokre 44. Die Aufwertung beträgt 18%, Prozent = 233,37 31. 
Die rückſtändigen Zinſen werden zu dem alten Zinsſatz von dieſer 
Summe berechnet. Da wir den Zinsſatz nicht kennen, können wir 
Ihnen auch den Betrag nicht angeben. Übrigens bezog ſich die uns 
ſeinerzeit eingereichte Poſtguittung nur auf den Monat Januar. 

. N. in R. Die 6500 Mark hatten einen Wert von 50 Zloty. 
Bei dieſer Summe, die Sie höchſtens an die Erben auszuzahlen 
geſetzlich verpflichtet ſind, werden Sie wohl auf die Rückerſtattung 
der ſeinerzeit gezahlten Erbſchaftsſteuer verzichten. Auch über den 
Termin der Rückzahlung werden Sie ſich wohl, ebenſo wie über 
die Zinſen, mit den Erben verſtändigen. Die 120 000 Mark hatten 
auch nur einen Wert von 923 Zloty; Sie haben alſo das Grundſtück 
geſchenkt bekommen. 

Fr. R. B. Die Krankenkaſſen gewähren freien Arzt und Apo⸗ 
theke nach ihrem Statut, das von dem Bezirksverſicherungs⸗ 
amt beſtätigt wird. Die Bromberger Stadtkrankenkaſſe gewährt 
dieſe ittel bis 39 Wochen. Die Koſten für Hilfsmittel gegen 
Verunſtaltung und Verkrüpplung, die darauf abzielen, die Er⸗ 
werbsfähigkeit zu erhalten, trägt die hieſige ſtädtiſche Kaſſe nur 
entſprechend einem bezüglichen Beſchluß des Vorſtandes. Das 
Statut der anderen Kane iſt uns nicht bekannt. 

„Berlin.“ Wenn Sie ſich mit Ihrem Gläbiger 1 einigen 
können, wird wohl das Gericht entſcheiden müſſen. Daß Sie 
100 Prozent werden zahlen müſſen, erſcheint uns wenig wahrſchein⸗ 
lich, wir halten vielmehr 60 Prozent für das Maximum. Von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung wird eine Abſchätzung des Grundſtücks ſein 
zur Feſtſtellung, ob und inwieweit ſich der Wert in Grundſtücks 
en hat. Zinſen find nur für die letzten 4 Jahre nachzu⸗ 
zahlen 
Nr. 100. 3. Wenn Sie nicht den Beweis erbringen können, 
daß Sie ſich weitere Rechte vorbehalten haben, iſt jedes Vorgehen 
in der Sache zwecklos. 
„W. D. 10. 1. Die überſetzung iſt nicht erforderlich. 2. Jeder 
polniſche Staatsangehörige im militärpflichtigen Alter, der zum 
Heeresdienſt nicht geeignet befunden wurde, iſt zur Zahlung der 
n verpflichtet, auch wenn er keine Einkommenſteuer 
zahlt. Sie haben jährlich 20 Zloty zu zahlen, und dazu den jetzt 
in Geltung befindlichen Steuerzuſchlag von 10 Prozent. 

E. R. 17. Nein; es braucht nichts von dem Verkaufspreis ab⸗ 
gegeben zu werden. Sie können alles mitnehmen, wovon die 
Ausfuhr aus Polen Bu die Einfuhr nach Deutſchland nicht ver⸗ 
boten iſt. Das iſt bezüglich der von Ihnen bezeichneten Waren 
unſeres Wiſſens nicht der Fall; aber wir find der Meinung, daß 
es Ran iſt, ſolche Ware auf große Entfernung zu trans⸗ 
portieren. | 


und es wird von Kennern behauptet, daß die r dd ĩͤ F ⁵ RER vor⸗ 
züglich ſeien. Namentlich ſei es den Photographen in den 
meiſten Fällen gelungen, die dargeſtellten prominenten Pere 
ſönlichkeiten in beſonders charakteriſtiſchen Stellungen und 
mit einem kennzeichnenden Geſichtsausdruck feſtzuhalten. — 
Beſonderes Intereſſe erweckt bei allen Beſchauern der 
Kopf Bernhard Shaws, der eine auffallende ee 
tümlichteit aufweiſt: Wenn man nämlich mit Hilfe eines 
Blattes Papier jede der beiden Hälften feines Geſichtes für 
ſich betrachtet, ſo ergibt ſich, daß die eine Hälfte den 
Ausdruck von Jovialität und ſprühendem Leben 
aufweiſt, während aus der anderen tiefe Melan⸗ 
cholie ſpricht. Schon in der Photographie alſo zeigt ſich 
die ſeltſame Doppelnatur des Dichters, die es ſchwer macht, 
zu entſcheiden, ob er eigentlich ein lachender oder ein weinen⸗ 
der 1 genannt zu werden verdient. 


= Die Buchwäſcherei. Wahrheiten find nicht im⸗ 
mer bekömmlich, und ſo dürfte es vielleicht nicht 
ohne weiteres ratſam fein, manchen beſonders reini⸗ 
gungsbefliſſenen Hausfrauen zn verraten, daß man 
Bücher waſchen kann! Sie möchten ſich dadurch viel⸗ 
leicht veranlaßt fühlen, auch ihrer Hausbibliothek mit 
Waſſer und Seife zu Leibe zu gehen, und die Folgen 


dürften kataſtrophal fein, ſowohl für die Bücher, als auch 
für die Hausfrauen und den allgemeinen Familienfrieden! 
Aber unter Vorbehalt ſei hier doch mitgeteilt, daß es tat⸗ 
ſächlich Buchwäſchereien gibt, und zwar in Leipzig, dem 
Zentrum des deutſchen Buchhandels. Dieſe Buchwäſchereien 
haben meiſt die Aufgabe, alte wertvolle Folianten zu rei⸗ 
nigen, und natürlich ſind erfahrene Fachleute mit dieſer 
Arbeit beſchäftigt, bei welcher ihnen alle möglichen techni⸗ 
ſchen und chemiſchen Hilfsmittel zu Gebote ſtehen. 


— Die kleinſte Bibliothek der Welt. Odeſſa rühmt 
ſich, die kleinſte Bibliothek der Welt zu beſitzen. Sie beſteht 
aus einer Sammlung von Miniaturbüchern, wo⸗ 
von einige großen Seltenheitswert haben. Die kleinſten 
davon können bequem in der zuſammengeballten Hand unter⸗ 
gebracht werden. Das wertvollite Stück iſt wohl ein mikro⸗ 
Tori kleines Exemplar der „Göttlichen Komödie“ von 


„ 


lionen von Dollar geſchätzt, ohne daß die Behörden bisher 

7 . 2 wirkſam einſchreiten konnten. Man will jetzt eine beſondere 

Denken Sie an die rechtzeitige Abteilung von Zollbeamten ſchaffen, die ausſchließlich auf 

Birken Segen zu ale 1 Pa viele N 

werden eingeſchmuggelt durch die Matroſen amerikaniſcher 

Erneuerung des Abonnements! und ausländiſcher Schiffe, die ſie in Schuhen und anderen 
1 Verſtecken verbergen. 

* Die Suche durch das Radio. Es lohnt ſich eigentlich 


Bũcherſchau. 


Oſtdeutſche Monatshefte, Sonderausgabe. „Dritte 8 
Grenzmarkheft Poſen ⸗Weſtpreußen“. 
Jahrg. VIII. Heft 11, Februar 1928. Herausgeber: Carl 
Lange, Oliva bei Danzig. 

Ebenſo wie die beiden erſten Sonderausgaben dieſer 
Landſchaft, will auch das neue Heft der Oſtdeutſchen Monats⸗ 
heutzutage nicht mehr, Verbrecher zu fein, denn ſelbſt, wenn | befte zeigen, welch ſtarker Aufbauwille und welche inneren 
man einen erfolgreichen Beutezug macht, iſt es ein ziem⸗ Kräfte in dieſem neuen Staatsgebilde wirkſam ſind. Was 


Kleine Rundſchau. lich ausſichtsloſes Unternehmen, denſelben etwa durch die uns der Oberpräſident über die neuen Bauten erzählt, was 


Flucht in Sicherheit bringen zu wollen. Rund um den Erd⸗ er von dem neuen Reichsſchülerheim als Geſchenk des 

Deutſchland und Polen in St. Moritz. ball werden durch Radio und Bild funk binnen weni⸗ Reiches und den beiden neu erbauten Volkshochſchulheimen 

N „ ger Stunden die Erkennungsmerkmale des Diebes, Defrau- | jagt, iſt der beſte Beweis, daß die deutſche Grenzmark Poſen⸗ 

Von einem Leſer der „Deutſchen Rundſchau“ werden | danten oder ſonſtiger Miſſetäter verbreitet, und wohin er | Weſtpreußen ſich vom Schickſal nicht nieberbengen läßt. 

uns aus St. Moritz die Geſamtergebniſſe vom Ski- ſich auch wenden mag, er kann ſicher fein, daß der „Arm der Dieſer Gedanke begleitet alle Beiträge des reich bebilderten 

Sprunglauf bei der Winterolympiade überſandt. | Gerechtigkeit“ ihn binnen kurzem erreicht. — Aber auch [ Heftes, in dem die beiten Kenner der Provinz zu Worte kom⸗ 

Danach haben die Deutſchen den 9., 11., 17. und 19. Platz | menſchenfreundlichen Zwecken dient die moderne Nachrichten⸗ men. Hervorgehoben werden muß der Beitrag von Ober⸗ 

hinter Norwegen, Tſchechoſlowakei, Schweden, Schweiz und übermittlung zum Zwecke der Perſönlichkeitsfeſtſtellung: So ſtudiendirektor Becker über „Die nördliche Grenzmark in 

Amerika eingenommen. Die polniſchen Vertreter rangieren [wurde kürzlich in ein Chicagoer Krankenhaus eine Dame | polniſcher Zeit“ und der von Oberbaurat Dr. Schmid, dem 

an 23., 25. und 27. Stelle. eingeliefert, die auf einer Reife einen Unfall erlitten hatte.] Wiederherſteller der Marienburg, „Das Ordensgebiet des 

Beim 50 Kilometer Skilauf nahmen die | Durch den hieraus reſullierenden Nervenchock hatte fie ihr | Kreiſes Schlochau“. Die Städte Flatow und Dt. Krone 

Deutſchen den 10., 12., 16., die Polen den 13., 19. und 27. Platz | Gedächtnis verloren, jo daß ſie ſich nicht beſinnen konnte, wie werden behandelt und von den Dichtern und Künſtlern 

ein. 5 hieß und woher fie war. Durch Radio und Bildfunk wurde | (Glasmaler Max Lüder) kommen von den Toten Valerius 

* die Beſchreibung der Verunglückten an alle Welt weiter: Herberger, Otto Roquette, Hermann Löns, Walter Flex, die 

3 gegeben, und bald ſchon meldeten ſich die Angehörigen der | Brüder Buſſe — um nur einige zu nennen — und von den 

* Diamantenſchmuggel nach Amerika. Der Wert der | Dame, fo daß fie ihrer Familie wieder zugeführt werden [Lebenden Franz Lüdtke, Herybert Menzel und Franz Mahlke 
nach Amerika eingeſchmuggelten Diamanten wird auf Mil⸗ konnte. h zu Wort. 


Guts⸗ 
Selretärin 


5 A tun 1 ae ehrliche, Gebe ſehr preiswert ab: 
Alte, leistungsfähige 1525 Ten I 1 g Stütze r Zuchtbullen 
2 * xſus d. any och⸗ U. 5 
Korkfabrik olütlerei gründlich er-|nifien. zu 200 Morgen| men + 


. ; ib lernen. Stunden könn. Niederungs⸗Wirtſchaft. g.! Hochzuchtherde v. groß. Ausgeglichen⸗ 
e Bra ur. ek jelbft gewählt werden. | Zeugnisabſchr u. Ge⸗ heit, vorzügl. Geiundheit und ausgeprägt. 
geführten 9 Nur b. Fr. Czerwinska, |baltsanipr. erbeten. — Milhtyp, (Amtl. Milchkontrolle ergab 
N e en A Sniadeckich 15/16, 2Tr.. | Dafelbit wird ein zu» einzeln. Kühen bis über 30 Etr. tägl.) 
Leinkuchenmehl 


L I ini Vorderhaus. 1379 verläſſig., ſauber., evgl. G U 
Fischfuttermehl ee Provisionsvertreter, nn Kindermädchen d e ee 


> 3 (Hochheim) b. Jablonowo. 

N welche 

N und Weizenkleie etc. Arbeiten werden gern Angebote nebst Ref. unter B, 3041 an Einf. Wirtin, ſämtl. verlangt zu Kindern v. 
ohlen und Brennholz . die Geschäftsstelle dieser Zeitung. Hausarb. übernimmt. |4:/, u. 2 Jahren. Off. u. 

liefert billigst ab Speicher am Bahnhof 13. 28 geſucht. 150 G. 2978 an d. Geſch. d. Z. 


v. 1. 8 ö 
T. 2509 a, d. Git. d. Z. Swigtojanska 16, II. r. a 
Landw. Fin- u.Verkaufsgenossenschaft —perſelte Tiger ehrliches 
Tel. Gniewkowo el. 27 1770 Mühlen⸗Tiſchler Soteli amfel Stubenmädchen - 
LIE das die poln. u. deutiche |} 
— Selbftändige 255i erfahren im Meade N mit Iangjähr. erſtklaſſ. oi n uch um mit Sack schem Palentpſl 
N 5 ofort ge u iſſen, Mä h ö 
I neiderin f poczta Byslaw- 2 85.0. 4.504 3. 1928 Reſtaurant. i em e e ug 
E tat g 0 | MI Zum cu f J. Gdanska 28. 1367 euwerti betriebsfähi 
J (Dam.»Ronf, . Wache ul, Hin INCH, StationTuchola. lan die Geſchſt. d. . eee ended am verkaufen. 8 10 
u eſchäftigung in — —— — 2 —— £ 
und außer dem Haufe. 2 3 
La ndmwirt B. Wirwieka. Przechowo An⸗U. Verkäufe Mi E rı ch % ® h rk . 


powiat Swiecie. Tel. 322 Nakielska 119 Tel. 322. 


Kalidüngesalz, Kainit 
Thomasmehl, Superphosphat 
Kalkstickstoff 
und andere Düngemittel 


Sonnenblumenkuchenmehl 


Kirchenzettel. 
® Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Sonntag, d. 26. Febr. 28. 


Inooe), Witwer, engl, Ende50,| 7, a 0 
„ Sbererg. 2 lt: Jene Witlſchalterin 8 Al NER ganpipieiihalt N Automobilrepuraturwerkstatt, 


s NR : 17 Mrg., i. Murowaniec 

Uhr bis 50 J, zw. Einheirat nieht. e 1 755 5 Re! | - 488 
“ 3 2 3 8 zu verk. Näh. Aust. ext. 
F ta 1 Vand gl 0 E. Dal me. 5 


Die, Menie*, 1. 4 
indergottesdienſt. Nachm. 7 
5 D Nee des Morg. evtl. auch in ein 


„Mü Res im | Geſch., aber auch allein⸗ Offerten unter J 3015 fü I. - N Kruszun⸗Krainfkie, 2 
* 2 = ſtehd. Dame mit ent-|a.d. Geichäftsit.d.3.erb. : W powiat ld Pad IId um ß 
tag, abds, 8 Uhr Paſ⸗ prech. Permög. u, aus-] Alleinſtehende Frau. f Vin D ydgeſzes. 
ſionsandacht, Pfr. Wurm⸗ geſchloſſ. Nur ernſtgem. N N Verkaufe 120 1 i 
ba Offerten unter O. 1347 £ £ j . | Land wiriſchaften bezw. Saugpumpe mit ca 8 m lang., gu 
Ile erhaltenem Saugeschlauch zu kaufen gesucht: 


Evangl. Pfarrkirche, | Ad. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. 


e Witwer [messe E endet Fa. RIRA, Budomlane Tow. Alt, 


Gottesdienit. — Dienstag, 


2 R eitg. 3 ) Zulewski, Danzig, Bydaos 

— 9 — — I 59 J alf. Noch⸗ Ber 9 Stadtgraben 19. 2 enen 
8 i Stütze 1 3; . | ul, Marcinkowskiego 9, Telefon 172. 

mandenſaale. fi u. Nähkenntn., N 

Chriſtustirche. Vorm i . Be=|f. jelbit. Stella. Off. u. Stadtgrundſtüd 
1 hr . 0 E Kiefern⸗Kloben 

„T. ½12 Uhr Kdr⸗ einſteh. ig. M en N 8 „en andwerker palid., 
Gektespiein im 2 0 8 En 2 > } 5 5 0 of. ia zu 
hauſe. Montag, abends ellg. in beſſer Hauſe . f \ \ : verkaufen. Zu erfragen. Kl. trocken 10.50 21 p. rm fr. Station hier 
8 Uhr Ki chor Mittel; Angeb. unter P. 1348 h N Bndaoıla 62. 1968 |. .n Tee 1 
wach abends g Uhr Jung- iM Ait, v. 22 Jahr. a,d.Geichältsit. d.geitg.| ee EL AR ee = |gebe wasoonz. J. Justal, Celcyn. 
Berka, (a. Witwe mit 1 Kind), | ——— 1 a in Güter U. Grundſt. 2 

Luther Kirche, Fran welche zurückgeſ. ) Ki ) | | i aller Art ſucht und Schultiſch bill. zu vers] Verk. 4 komplette weiße 
zenſtraße 87/88. Hern. N E die de N kl rau 4 N empfiehlt ſtändig 3024| kaufen 95 177 


5 4 moiskiego 6 K 

mit gut. Zeugniſſ, ſucht n x a Steinſtr., 2 Tr. 1. 1266 achelöfen 
v. ſof. od. 1. 3. Stellung. 2 N * N Br. Dige, Grudsigds, Steinſtr. , 2 Tr, I, 1366 f. halb. Preis. Off. u. L. 
Gefl. Angeb. u. D. 2941 Denne Schlaf⸗ 18444. d. Geichſt.d. Zeig. 


klamation: „Nach Gol teltengejuche a.d.Beichäftsit. D. Belt: Suche 


u Mi 5 immer Verkaufe billig 
Nd z. Baffionsantagt Stellung [Orundſtück u ae  eifernes 6tirnrad 


8 Uhr 2. Paſſionsandacht. Fo ſt ſucht älteres, be B 1 Trieur 
x Ge a Ki: von 300 bis 700 Morg., ei i 5 
Ev. Iuth. Kirche. Poſe⸗ or er Mädchen als Wirtſch. o. Ihr Heim behaglich zu machen, mit guten Gebäuden a N verſchied.Kammräder 
nerſtraße 13. Vorm. 1026 Jahre alt, verh., m.] Köchin beiält. Ehev. od. Ihren Tisch mit Festesglanz zu u. gutem Mittelboden.| auch einzel one: 
Leſegottesdienſt. Freitag, der Staatslehre jowiejeinzeln. Herrn. Off. u. 3. schmücken, dazu finden Sie alles Öffert. unt. H. 2096 an a 137 f Tr. Well. u. Mühlenſteine. 
abends 7 Uhr Paſſions⸗ mit dem Stagtsexam., 1371 a. d. Geſchſt. d. Ztg. In reichster Auswahl bei d. Geſchſt. d. 3g. erb ul. Gdansta 137, 1 Tr. immermann, 2990 
gottes dienſt. vertraut m. ſämtlichen . e 5 - 2 tun Plowetek, 


Cheift, Gemeinschaft. forliſchlagend. Arbeit. ung. Mädchen * Hüdereigrunditüll|zensis, Or. 5.2772 55, vocsta Jablonowo. 


10 Uhr Gottesdienst, Pfr. ſchäftsſt. d. Zeitg. einſd. 
Laſſahn. 11½ Uhr ah 2 
Gottesdienſt. — Nachm. 
4 Uhr Gemeindefeſt. (De⸗ 


Fazer 8b. Mage & Uhr ſehher Greung. 7a ſucht Stellg. in kleinem , modern einger., im|&riedensi, fait 1. 3027 
Kor „Gottesdft chm. 3) Förſterei Lubechin Haushalt od. bei Kind. Zentrum gel., zu verk. verkauf. Off. — 7 855 * 
Uhr dbd. N. 3 ect“ [Nähkenntn. vorhand.|f =, ef ' Wohnung wird frei. an, die 8 Herne Penſionen 
5 Ces gensctious, Bes bow. Swiecie. Off. u. U. 1368 a. d. G. d. Z. g E. Popa Co., Danzig. A.Kriedte,@rur zigdz,erb. » 
ſammlung, Pfr. Hefetiel, ek. Senmarr 6, l.. ˙—; f ü 
Mittwoch, abends 8 Uhr Aachliger eco I Kräftig. Müdchen ö An⸗ und Verkauf von Judge end er 
Bir or, p ; Grundbeſitz. 3006 ei Pr zu Oſtern in gebildeter 
ibelſtunde. maſch. u. mit all, vork. ſucht Stell a. ein. Gut a. a Familie 
Ev. Gemeinſch. (früh. Reparatur. Beſch. weiß, Küchenmädch. v. 15. 3. ut e 9 


enſton 

tohtiorm Bei liebevoller Pflege. 
Off. unt. W. M. 939 an 

80%80 om. mit einem Ann.⸗Exp. Meklenburg. 
Ober⸗ und ſechs Unter⸗ Danzig, yopengafie 5. 


1 Geſucht 
Abelta 8) Mareinkowstiego tStellung. Off. u. M. od. 1. 4. Off. unt. A. 1372 ö — 
Gigherſe. 8b. Abends 143 8 d. Deihtt.d.äta.|a.b.Oeichäftslt.d.geitg, | SR 100. 120 wüchſige 
Dienstag, abends 8 Uhr: 5 JJ VAN EERTETUNTIERDTIE ROTER METER 0 Lu er: 
1 Zu ſogleich für im] Geſucht zum 1. April] Geſ. a. Land zum 1. 3. 

8 i Güktner fene Stellen Belriehe befindliche gut empfohlener 2 
a 2. Vorm, 3 Guts ⸗Kartoff.⸗Spirit., 
Uhr Gottesdienſt, Pred. 1 d Suche z. 1. üpriteol Brennerei Kutſcher > 
Sd deten eee Mennmeſſte mit echarwerler. 85e e 1 Lulomohſle 

0 end- |\ucht, geſtütz auf aute z. kum en für Campagne, eventl. DominiumKrusin, Jeu 3034 e mit Prelsang. 2⁵ BES. 1 Smith, 4-5: Bimmerwohne. 
verein, Donnerstag, abds. Stelfunig. Gefl. Offert.||mögl. Beſitzerſohn, [Offerten mit Zeugnis: ie Geschäftsstelle i ıMalgenttuhlötapler), 1.—2. Etg. Zentrum d. 
7½ Uhr Bibel» und Ge⸗ ie A. Ale. mit einigen enntn, abſchriften und. S. 3049 


Uhr: Gottesdienit. — 
ringen, zu verk. Angeb. 
tü e meine mit Preis unt. K. 3017 i 
a a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Becker. 11 Uhr: Sonn⸗ die ſchon etwas kochen aus geſundem tall nur Wobnungen ! 
Nachm. 5'/, Uhr Jugend» eugn. 3.1. April d. Js. Dauerſtellung geſucht. p. Kornatowo, Kreis d 
Cheimno. 395 dieſ Zeitung zu ſenden von Bliſcher, Oſtrowitt. ! Sichtzuünd. 7 Trans. Stadt, 4 1.4 28 Dirett 


; REIT eee NE a Poit Oſtrowite, eiben, i 
Z Stemkowo,p. Oltalaewo, Modrow, g. d. Geſchſt.d.Zeitg erb.“ Unverheirateter Suche zum 1. oder p. Jablonowo. Na zu een 120 el rat Sohle 
„ ee Feen pee 77 Modrowo, 3051 . 15. März ält. einfache Nus meiner mit ersten alezewski. Offu B. 1873 d. d 6.5.3. 
a . 11 75 p. Slarszewy Guls mie Knecht Rö i u. Siegerpr. prämiiert. Naklo-Notec. Dff.u.8.1373 0.5.6.8,3. — u De 
gbd „Gärtner Nesnötinte. 4 mn een e anni Seren 
Kinde rgottesdienſt. Iebig, ‚in allen Zweigen Tuch I. J. 198 zum 1. April geſucht. kann ſof. eintr. Zu erfr. zur Betöſtigung der Be- habe wieder ſprung⸗ Im fel cl erb u Si 
Schleuſenau. Donners- der Färtnereierfagren] Suche zum liſche 9702| Wielsezuc, p. Keiowo, Wilczak. Ratielsta 81. anten und Hafdwerk, fähige und jüngere a. d. Geſchäfteſt. d. Zeitg. 


tag, abds, 7 Uhr Paſſions- ſucht v. 1. od. 15. März re pow. Tucola. 0686ũ„r die keine Arbeit ſcheut. „Syſtem Wetzi ür 
Schr biteredorf Bm N Eleve Zum 1,4. wird einfach. Wir fuchen per 1. März „ Sitener. Eber 8 Sa * Wage Wohnung 

. Bem, 4 mm Walzen, gut er⸗ 
n e . 
no. en 0 g 5 F 7 u 8 ſucht. ef. 1 Jahr 
Gottesdienſt. 11 Uhr Kdr. W. Senkbeil, Brodnica. n mit Scharwerler Schreib. und Stenogr. 222 K Sauen einge be 15 Bett. Miete im Salt oder 
Gottesdienit. Freitag, Pom, ul. Kamionka 12. Hoden Taſchengeld ſowie Deutſch u. Poln. Suche von ſof, od. ſpät. zu bejichtigen. 2985 nach Vereinbar. Off. an 
nachm. 6 Uhr Bibeljtde, Verheſrateter Eigene Betten und geſucht. 3040 Bedingung. Off. unt. ein geſund. kinderlieb. abzugeben. Pr. ſprung⸗] Stockmann, Slszewta |Figiowski, Bapterhand« 
Oſielsk. Vorm. 10 Uhr .. Wache Meldung, mit] Dominium Krusin D. 1383 a. d. G. d. Ztg. — fähige Eber 1.30 1 prof b. Przepaltowo, lung, ul. Pomorska 2, 
Gottesdienit, gr ner ſelbſtgeſchr. Lebenslauf v. Kornatowo, Kreis inge 1 en ö preis ing Eber| vow. Sepolno. für 2. . ur 
Weichſelhorſt. Vorm. an Ritterant Cheimno, Jüngere NE . in . ͤ———— 
10 Uhr Kdr.-Gollesdtenſt. mit peſtenempfehlung. Emetöwle |Shmiede-Lehrlinge Anfängern 19 e eee 


Koſelitz. Nachm. 3 Uhr ſucht Stellung z. 1. April] b. Smetowo, Pomorze. werden eingeitellt. 2 o 
„ Gottesdienit, Anfragen find zu richt. Suche auf m. 500 Morg.|Heimariska 35, Wagen» 9.302 8. b, Gesch. . n 2—3 Immer 
auerei, 1279 fann vom 1. 3. d. Js. Tais Gd 2. tano 


Natel. Vorm. 10 Ahr an Johann Pilarowski, aft eine 
Gottesdienſt und Abend“ Uzeszewo, a * 3060 Mir ſuchen einen in unſer Kontor eine - 
mahlsfeiev in Wilhelms» |poczta Czeszewo, DOW. treten. Benfion u. evtl.] Suche für ſof. od. zum ; +laffi in Bromberg 
dorf. Nachm. 3 Uhr Got⸗[Wagrowiec. 281⁴ Eleven Le rlin etw. Taſchengeld wird I. März ein tüchtiges kreuzſaitig, eu alfig, 8 | 
tesdienſt in Natel. Don Beamtentochter, \o- gew. Zeugnisabſchr. Mädchen d. ſelbſtän⸗ 9 — Dee a 1 mö gli chſt im Zentrum 
nerstag, abds. 6 Uhr 2. ide, Putzmacherkn, ſucht größ. Beſitzerſohn, aus mit guter Schulbildg., ſowie Lebenslauf ein: dig kocht u. entrale Wenz von erſter Firma pro 1. April mit 
Paſſionsſtunde. in dieier Branche oder gut. Familie, nicht zu der deutſch. u polniſch. ſenden nn 3035 | einwedt u. ſich vor lein. Man ER Telefon geſucht. 0 
Barein, Vorm. / 11 uhr anderer vom 1. abſſung, mit praktiſchen[ Sprache in Wort und Mühlenwerke 1880 am liebiten| ena. Angebote mit Preisangabe unter 3.3 
Gottesdienſt. 12 Uhr Adr. Stellung. Im Kauf Kenntniſſ, b. fr. Stat. Schr mächtig. Schriftl. 52 1 v. Ed. Fr. Westfalewska, Kinderbett (weiß) mit an Filiale Dt. Nundſchau, H. Schmidt. 
Gottesdienſt. Mittwoch, männiſchen ſehr fähig. und Famtlienanſchluß. Off, bitten zu richt. an ruchniewo, Gaſthaus Robalowo. er u perk. Danzig, Holzmarkt 22. 3043 
nachm. 5 Uhr Paſſions⸗ Off. bitte unt. C. 1381 ut Jamielnſt, die Fa. Venzte & Dudan voczta Sucha. ? 
a. d. Geſch. d. 3.3. richtl pow. Lubawa, Pom. Grudzigdz. 3057] powiat Swiecie. 


pocztahorzuchowo po⸗ |Kozie 


2 ulskiego 55, J Its. 
wiat Cheimno MU 1974 


Andacht. 


Die Wahlaufrufe 
für die deutſche Liſte Nr. 18 


find verteilt. Ebenſo find die Stimmzettel mit der 
Nummer 18 ausgegeben. Sollte irgendwo bemerkt werden, 
daß keine Wahlaufrufe und Stimmzettel vorhanden find, 
ſo wird gebeten, ſich an die deutſchen Wahlburcans, die 
früheren Geſchäftsſtellen der dentſchen Abgeordneten, zu 
wenden. Die Adreſſen dieſer Bureaus find folgende: _ 
1. Zentrale Bromberg (Byudgoſzcz, ul. 20. ſtycznia 
20r. Nr. 37, Telephon 1611). 
2. Burean Poſen [Poznan, Waln Leſzezynſkiego 2, 
Telephon 2157). 
3. Burean Kolmar (Chodziez, 
Telephon 122). 
4. Bureau Thorn (Torun, Sw. Ducha 3, Telephon 1). 
5. Burean Graudenz (Grudziadz, ul. Staſzuca 5, 
Telephon 845). 
6. Bureau Schwetz (Swiecie, ul. Klaſztorna 22 bei 
Herrn Winter). 


ul. Mickiewicza 16, 


7. Bureau Neuenburg (Nowe, ul. Sadowa 28 bei 


Herrn Elis). 
8. Bureau Konitz 
Telephon 164). 
9. Bureau Dirſchau 
Telephon 127). > 
10. Bureau Neuſtadt (Wejherowo, ul. Pilſudſkiego 7 
bei Herrn Taube). 


(Chojnice, ul. Dworcowa 72, 


(Tezew, ul. Sambora 21, 


# 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Arttkel iſt nur mit ausdrückt. 


cher Angabe der Quelle 


eſtattet. — Allen unſern Mtt 
wird ſtrengſte 7 arbeitern 


rſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 24. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes und zeitweiſe aufklärendes Wetter 
an; nachts wieder etwas kälter. 


— 


Es wird gebaut! 


Bis jetzt haben wir unter den vielen Projekten ge⸗ 
ſtöhnt, die in ſchneller Rethenfolge auftauchten, aber fait 
nie vernirklicht wurden. Das ſcheint jetzt anders zu 
werden: Wie uns verſichert wurde, beginnt der Magiſtrat, 
ſobald die Witterung es zuläßt, mit dem Bau von drei 
Wohnhäuſern und zwar je eins in der Bachman n⸗ 
Thornerſtraße und am Balowplatz. In der geſtri. 
gen Sitzung des Stadtparlaments wurde auch 
einſtimmig die Einwilligung zur finanziellen Durchführung 
der Bauten gegeben: Das Haus 
wird 385 000 Zloty koſten und 4 Dreizimmer⸗, 1 Vierzimmer⸗, 
1 Fünfzimmer und 2 Zweizi 
Zum Bau dieſes Hauſes wird ein Kredit von 300 000 31 


Zloty 
aufgenommen werden müſſen. Das Haus am Bülowplatz 


wird Drei⸗ und Vierzimmer⸗Wohnungen enthalten, 223.000 


Zloty koſten; hierzu wird ein Kredit von 200 000 Zloty nötig 
ſein. Das Haus in der Thornerſtraße wird 12 Zweizimmer⸗ 
und 2 Einzimmer⸗Wohnungen enthalten und 206 000 Ztoty 
koſten wovon etwa 185 000 Zloty durch eine Anleihe gedeckt 
werden müſſen. Die Ar leihen werden von der Landeswirt⸗ 
ge e RG AGE 1 ſind 
N ren, ſo daß jetzt unver . 
gonnen werden kann. pe 2 ei; . 
Im Herbſt ſoll auch 
das neue Krankenhaus, 


wenigſtens der 1. Hauptblock, fertig erbaut fein. Das Kran⸗ 


kenhaus wird hinter Schröttersdorf entſtehen und ein Ge. 


lände von etwa 50 Morgen einnehmen, 
Zeiten Ausbaumöglichkeiten zu ſchaffen, 
baurat Raczkowſki ausgearbeiteten 
Stadtrat Dr. Soboezynſki in der 
ordnetenſitzung. Aus den intereſſanten 


um für ſpätere 
Pläne erklärte 


usführungen ging 


hervor, daß Bromberg etwa 660 Betten für Kranke brauche, 


dagegen nur 500 in den verſchiedenen Kliniken zur Ver⸗ 


fügung habe. Von 20 Kranken können jetzt immer nur fünf 


in den Krankenhäuſern untergebracht werden, während 15 
zu Haus gepflegt werden müſſen. Die Projekte ſehen ein⸗ 
fache aber neuzeitliche Blockbauten vor, die eine 
billige Verwaltung und einen billigen Bau ermöglichen. 


Das Hauptgebäude des Krankenhauſes wird drei Stock⸗ 


werke erhalten. Im Erdgeſchoß wird die näkolo⸗ 
giſche, im erſten Stock die chirurgiſche Abkeilung 
und die ortbopädiihe Station untergebracht ſein, 
im zweiten Stock die Abteilung für innere 20022 
beiten, im dritten Stock die Hbteilung für Ohren- un 
uger'letden. In dem dahinter liegenden Block wer⸗ 
den Waſſer⸗ und elektriſche Bäder, Höhen⸗ 
jonne. und Röntgen ⸗Station untergebracht wer. 
gen. m dritten Gebäude jollen Küche, Wäſcherei und 
Frstleſäle für die Arzteſchaft und das Perſonal Aufnahme 
finden. Die Küche wird durch einen Tunnel mit dem 
ſollen lichen Krankenhaus verbunden werden. Außerdem 
und debeſendere Wohnhäuser für die Arzte, die Schweſtern 
das Perfonal geſchaſſen werden. ö 


Die lane find ausgezel > wün⸗ 
Sg ezeichnet, und man kann nur w 
faßten daß ſie eine 32 dige Verwirklichung er⸗ 


Von den 


Daues des katholiſchen Vereinshauſes 5000 Zloty, für 


Unterftübung der Arbeitsloſen 15 000 Blotu 


zu bewilligen. 0 


$ Zur Prüfung der Arbeiten am Mühlendamm wird am 


= d. M., um 6 Uhr abends, das Waſſer abgelaſſen. Etwaige 
Lockerungen im Damm werden dann ausgebeſſert. Am 
rer wird der Waſſerſtand wieder normale Höhe er⸗ 
—.— 


* 


Bromberg, 


in der Bachmannſtraße 


mmexr⸗Wohnungen enthalten. 


Die von Stadt⸗ 
eſtrigen Stadtver⸗ 


n übrigen Beratungen des Stadtparlaments 
ſeten nur die Beſchlüſſe ermähnt, für die Beendigung des 


Wiederſehen im nächſten Jahre! 
der Strecke J 


fo daß auch die Waſſerkräfte ausgenützt werden; 


— 


In Sachen der Aufhebung der Schornſteinſegerypflicht⸗ 
bezirke erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß in Kürze 
die Ausführungsbeſtimmungen der Wojewodſchaftsveroro⸗ 
nung für die Stadt Bromberg erlaſſen werden dürften, da 
die Angelegenheit jetzt durch das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht geregelt worden iſt. b 

ie Oberförſterei Bartelſee verkauft auf dem Wege 
der n am 27. Februar d. J. im Lokale des 
Herrn Kolanczyk in Walowuica bei Hopfengarten, Kreis 
nur gegen Barzahlung Brennholz. Ge⸗ 
werbetreibende und Händler ſind ausgeſchloſſen. Anfang 
9% Uhr vormittags. 

F Reparaturen, die nicht abgeholt werden! Ein ſehr un⸗ 
liebſames Kapitel ſind für jeden Handwerker in Reparatur 
gegebene Gegenſtände, die nachher vom Auftraggeber nicht 
abgeholt werden. Nicht allein, daß er Arbeit und vielfach 


auch ſogar Material hineingeſteckt hat, weiß er nicht, was er 


mit dieſen Sachen anfangen und wie er dieſelben verwerten 
und ſein hineingeſtecktes Geld wieder heraus bekommen 
kann. Der Handwerker hat zwar an den in Reparatur ge⸗ 
gebenen Gegenſtänden für ſeinen nicht bezahlten Werklohn 
ein Pfandrecht, er darf dieſelben aber nicht einfach ander⸗ 
weitig verkaufen oder gar als ſein Eigentum betrachten, auch 
dann nicht, wenn er durch Aushang oder auf andere Weiſe 
bekannt gemacht hat, daß er für nicht binnen beſtimmter 
Friſt ahgeholte Reparaturen keine Haftung übernehme. Eine 


ſolche Bekanntgabe ſchützt ihn nur vor einer Inanſpruch⸗ 


nahme für einen zufälligen Verluſt der Sache, entbindet ihn 
aber nicht von der Verpflichtung, dieſelbe auch noch nach Ab⸗ 
lauf der geſtellten Friſt an den Auftraggeber herauszugeben. 
Selbſt eine Vereinbarung mit dem Auftraggeber, daß der 
Handwerker an nicht binnen beſtimmter Friſt 
Reparatur Eigentum erwerben ſoll, würde nach dem Geſetz 
nichtig ſein. Verkauft oder verwertet der Handwerker eine 
nicht abgeholte Reparatur ohne Beobachtung der geltenden 
geſetzlichen Beſtimmungen, fo kann er nicht nur auf Schaden⸗ 
erſatz in Anſpruch genommen werden, ſondern auch ſogar 
wegen Unterſchlagung beſtraft werden. Der Handwerker 
5 15 allein den Auftraggeber zur Zahlung ſeiner Unkoſten 
verklagen. £ 


treter der Staatsanwaltſchaft beantragte für H. ſieben 
Jochen, für K. ſechs Fe und für J. eine Woche Ges 
fängnis , ochen, 


zwet Wochen re. —— 
e 


abgeholter 


ne 


Ich weiß nicht, was soll es bedeuten 
Begreifen kann ich es kaum, 

Wie doch die Reger-Seifen 

Ergeben so köstlichen Schaum. 


Fenſter, und zwar jeder an einem anderen. Wie der Kollege 
des W. angibt, verließ dieſer, als die ältere Frau ſich nach 
dem Toiletteraum begab, feinen Fenſterplatz, lehnte ſich an 
die Tür und begann mit ſeinem Kollegen eine Unterredung, 
ohne zu ahnen, daß die Tür nicht geſchloſſen iſt. Als er ſich 
nun in einem gewiſſen Moment etwas ſtärker anlehnte und 
hierbei noch auf die Klinke drückte, flog die Tür plötzlich 
auf und W. ſtürzte aus dem Wagen. Als nun die genannte 
Frau wieder in das Abteil zurückkehrte und, das Fehlen des 
einen Knaben bemerkte, obgleich der Zug in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht gehalten hatte, begann ſie, nachdem ſie auch die 
offenſtehende Tür ſah, den anderen Knaben nach dem Ver⸗ 
bleib ſeines Kollegen auszufragen, worauf dieſer, auf das 
höchſte über den Vorfall erſchrocken, nur mit knapper Not 
den Vorfall erzählen konnte. In Altraden angekommen, 
rief der dienſthabende Beamte unverzüglich den Strecken⸗ 
wärter an und befahl dieſem, das Gleiſe abzuſuchen. Zum 
Glück gelang es auch, den verunglückten Schüler noch recht- 
zeitig von den Gleiſen fortzuſchaffen, da er ſonſt von dem 
ſchon nahenden Zuge aus Poſen überfahren worden wäre. 
* Pakoſch, 20, Februar. Zwei geheime Schnaps⸗ 
breunereien wurden von Akziſenbeamten zuſammen 
mit der hieſigen Polizei entdeckt, und zwar die eine bei Jözef 
Piaſecki und die andere bei Wladyſtaw Koſtuſigk. 
Während der in dieſen Wohnungen vorgenommenen Re⸗ 


viſion wurden komplette Einrichtungen zum Brennen von 


L 


auf 25 t. eldſtraſe age 
ge . ee ee dee 


Gefängnis. 
Baumeiſter Wladyſtaw ͤKolanowſki eine Pfändung vor⸗ 
nehmen wollte, leiſtete K. heftigen Widerſtand, beſchimpfte 
und ſtieß den Beamten und Hache eine Beſchwerde bei dem 
Magiſtrat ein. In dieſer Beſchwerde machte K. unwahre 
Angaben. Der Angeklagte gibt an, daß er die hieſigen 
Rechte nicht kenne: er war Kommunalbeamter in Rußland 
und ſehne ſich nach dort zurück. Der Angeklagte wird dem 
gleichen Strafantrage entſprechend zu einem Monat 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


In Eine „Patriotin“. Wegen Beſchimpfung der polni⸗ 
ſchen Armee hatte ſich die verehelichte Kaſimira Slawin⸗ 
Ka von hier, Königſtraße 13, vor Gericht zu verantworten, 
Die S. fuhr am 13. Juli vorigen Jahres in der hieſigen 
Straßenbahn. Dort machte ſie beleidigende Bemerkungen 
zu einem mitfahrenden Major über das polniſche Offizier⸗ 
korps. Der Strafantrag lautete auf eine Woche 
Gefängnis. Der Verteidiger der Angeklagten machte 
folgende Ausführungen: In der Angelegenheit müſſe aus 
formellen Gründen ein Freiſpruch eintreten, da nur der 
Kriegsminiſter einen trafantrag ſtellen 
könne. Die Angeklagte wohnte früher in Oſtpreußen 
und bewährte ſich während des Krieges als eine gute pol⸗ 
niſche Patriotin, die im Kriege Munition und anderes 
an die polniſchen Aufſtändiſchen ſchickte. Des⸗ 
wegen iſt die Angeklagte von einem deutſchen Ge⸗ 


richt zu einigen zehn Jahren Zuchthaus vers» 


urteilt worden und „ſie ſei der Strafe nur wie durch ein 


Wunder entgangen!“. Eine derartige Patriotin A!) könne 
doch nicht die Armee beleidigen; es käme höchſtens eine er⸗ 


laubte Kritik in Frage, die nach dem Geſetz nicht zu 
beſtrafen jei. Das Gericht war der Aenne daß eine 
Beſchimpfung vorliege und der Strafantrag richtiggehend 
von dem Garniſonkommando geſtellt wurde. Die Angeklagte 
wurde zu 20 Zloty Geldſtrafe oder vier Tagen Ge⸗ 


fängnis verurteilt. * 


. Wem gehören die Schlüſſel? Gefunden wurde ein 
Schlüſſelbund, das der Beſitzer vom 3. Polizeikommiſſariat 


abholen kann. 
§ Ein Fahrrad abgenommen wurde einem Diebe; das 
Rad befindet ſich im 1. Polizeikommiſſariat, von wo es durch 
den Beſitzer abgeholt werden kann. 
Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 


Betrüger, eine geſuchte Perſon und zwei Trinker. 
f 5 a 


5 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 1. März, abends 8 Uhr, im 
iotltafino, Dr. Gr 1005 Dr a ch P Lektor der Vortragskunſt 25 der 
Univ. Berlin: „Spielmannsballaden und Schwänke“. Eruſtes 
und Heiteres mittelalterlicher Spielmannskunſt. Eintrittskarten 
in d. Buchhandl. E. Hecht Nachf., Gdaufta 19. (3061 
Zictus „Medrauo“ verläßt Bydgoſzez vis auf das nächſte Jahr. 
ie Direktion ſpricht allen, die ſo oft den Zirkus 1 ten, herz⸗ 
lichen Dank aus. Auch den Behörden dankt die Direktion viel⸗ 
mals. Sonnabend, 25. d. M., um 8 Uhr, und Sonntag, 20. d. M., 
u 4 Uhr und 8 Uhr: Drei letzte große Abſchiedsvorſtellungen 
mit e e Programm, unter Mitwirkung e 

f 1 

5¹ 


ladener Arkiſten. usloſung mehrerer guter Geſchenke. u 


* * 
*. f x 

* Juowroclaw, 22. Februar. Dun dem Unfall auf 

4 nowrocklaw—Amſee, dem der Gym⸗ 

naſtaſt Zygmunt Witkowſki aus Altraden, Kreis Mo⸗ 

gilno zum Opfer fiel, wird noch gemeldet: In einem Ab⸗ 


teil des Zuges befand ſich der erwähnte Z. Witkowſki, 


fein Schultollege und eine ältere Frau, deren Name bisher 
noch nicht feſtgeſtellt wurde. Beide Knaben ſahen durch die 


euerbeamter bei dem 


Alkvhol und Getreidemaiſche entdeckt. Beide „Brenner“ 
wurden in Haft genommen. Wie verlautet, ſollen die Bren⸗ 
nereien bereits ſeit längerer Zeit in Tätigkeit ſein. 

fs Rakwitz (Rakoniewiee), 22. Februar. Selbſtmord 
verübte der Landwirt Macief Rzepa aus Trzeianka aus 
bisher unbekannten Gründen, indem er ſich frühmorgens 


4 Uhr nach dem Aufſtehen in der Küche mit einem Revolver 


einen Kopfſchuß beibrachte. — Dem Landwirt Otto Kitzel ⸗ 
mann aus Wioſka Hauland wurde am letzten Jahrmarkte 
hierſelbſt vom Hofe des Gaſtwirtes Ludwig ſein Fahrrad 
geſtohlen. Die von der Polizei ausgeführten Hausſuchun⸗ 
gen hatten keinen Erfolg. Doch ſtand zwei Tage ſpäter das 

ad wieder in dem Hofe des Gaſtwirts, von wo es dem Be⸗ 
ſtohlenen wieder zugeſtellt werden konnte. 

* Samotſchin (Szamocin), 22. Februar. Keine Ge⸗ 
heimbrennerei. Vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts in Poſen fand eine Verhandlung gegen den Kauf⸗ 
mann Hugo Schmidt von hier wegen geheimer 
Schnapsfabrikation ſtatt. Die Sache liegt ungefähr 
zwei Jahre zurück. Schmidt hatte von der Izba Skarbowa 
einen Strafbefehl in Höhe von 15000 Zloty erhalten; 
wogegen er gerichtliche Entſcheidung beantragte. Die 
Zeugenvernehmung hat ergeben, daß nicht die ge⸗ 
ringſte ſtrafbare Handlung vorliegt. Der Ange⸗ 
klagte wurde freigeſprochen und die Koſten der 
Sſhatskaſſe auferlect. x 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenburg, 22. Februar. Großfeuer. Bei dem 
Gutsbeſitzer Nolde in Allenburg brach in einer großen 
Scheune Feuer aus, durch welches innerhalb fünf Minu⸗ 
ten ein ſtrohgedecktes Stallgebäude erfaßt wurde. Beide 
Gebäude brannten bereits lichterloh, als zahlreiche Feuer⸗ 
wehren aus der Umgegend eintrafen. Ein ſtrohgedecktes 
Leutewohnhaus des Gutsbeſitzers Honz, bei welchem erſt 
in voriger Woche ein Leutewohnhaus durch Brandſtiftung 
ein Raub der Flammen wurde, fing ebenfalls Jeuer und 
wurde eingeäſchert, bevor die Bewohner ihre notwen⸗ 
digſten Habſeligkeiten zu retten vermochten. In großer Ge⸗ 
fahr ſtand das G en nur durch die Umſicht der Feuer⸗ 
wehren wurde ein Übergreifen des Brandes verhindert. 
Dieſer Brand iſt innerhalb weniger Monate das vierte 
Feuer. Die Entſtehungsurſache iſt in allen Fällen unge⸗ 
klärt geblieben, ſo daß nur Brandſtiftung vorliegen 
ſicher Die eingeäſcherten Gebände ſind nur gering ver⸗ 


* Kolberg, 21. Februar. Ein Autounfall mit 
tödlichem Ausgang ereignete ſich in der letzten Nacht 
auf der Körliner Chauſſee in der Nähe der Jaſchoppſchen 
Gärtnerei. Der Lieferwagen der Waſchanſtalt Neumann 
war auf der Rückfahrt nach Kolberg begriffen. Nach den an 
der Unglücksſtelle vorhandenen Spuren ſcheint der Wagen 
in der Kurve an einen Baum gefahren zu ſein. Der Chauf⸗ 
feur Albert Bold kam unter den Motor zu liegen und 
fand den Tod. Sein Begleiter, ein Maurer von hier, iſt 
ohne Verletzung davongekommen indem er beim Umfallen 
des Wagens herausgeſchleudert wurde. Die näheren Um- 
ſtände ſind noch nicht aufgeklärt. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Keuſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Pezogodzet: gedruckt und 
beraus gegeben von A. Dittmann T. 3 0. b., ſämtlich in Bromberg. 
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Snfernte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. * 8 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 


„Deutſche Rundſchau“. Das Blatt liegt überall aus. 


N |Brieflich u. persönlich 


Rechts-Beistand 


Dr. u. Behrens 
Pall-, Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
E 

keiten, 201€ 


Fr. Dehne, Halberstadt 18 ühlerberinmmlungen. 18 


5 Auf f. Grund des § l des Gef. Be Auguſt 1922 Le 
Urfliinasshlnn Hackmaschinen etr. Vorwahlverſammlungen finden Wäh erverſammlungen att 


| Düngerstreuer ‚Triumph‘-Ersatzteile | am Montag, den 27. Februar, umz Uhr nachm. 
mat NurOriginal Dehne hat sich bewährt! > IN Halllirch (ablowlo) im Gaithof 3ielmann 8 
Promenada nr. 3, Anfragen und Bestellungen an unseren Vertreter: } und um 6 Uhr in Vartſchin im Gaſthof Kletlle 


beim Schlachthaus. H R tk ‚ 9 
4 Maschinenfahrik II. d E Inowroctaw Sutsbeiter Rult, Dobbermann und 
Tel. 6 474 Poznanska 72/74 


um Deutſcher Hauptwahlausſchuß. 


18 Buhtherſunmung 18 


— 
Ta U K 1. — U 8 Auf N des $ 1 des Geſ. vom 5. Auguſt 1922 
2 A 


betr. Vorwahlverſammlungen findet am 


Nontag dem 27. Februar, um 3 Uhr nad. 


in Beerenbruch (Snsnotier) i. Balthaug = 
eine e e 8 


Redner: Kandidat der Liſte 18. Studienrat Heidelck. 
Deutſcher Hauptwahlausſchuß. — 


Achtung Deutſche Wähler 


Die für Sonntag, den 26. Februar, nachmittags geplanten 
deutſchen Wählerverſammlungen in Goßlershauſen, Gr. Lei tenau 
und Leſſen ſind aus beſtimmten Gründen auf eine ſpätere Tages⸗ 
zeit verlegt und finden nunmehr wie folgt ſtatt: 


V e — N * ag en ie 
Gr. Leiſtenau, Gasthaus Winkler. nachm. 4. 
de Hi in cee Leſſen, golel Sgpitter, abends 6.30 Uhr, 


Spenden eingegangen. Sie reichen aber immer noch nicht aus BE e ee e 88 
lum die Koſten zu decken. Es fehlen noch ſehr viel Deutſche, Deutſcher Wahlausſchuß Graudenz. 
beſonders aus den Städten, dann aber auch eine ganze Reihe 


Dr. rer. pol. Gerhard Holtz 
Erika Holtz geb. Wetzel. 


Bydgoszcz 2. Zt. Zoppot, Heinrichsallee 10 ' 
den 24. Februar 1928. 2915 


Ihre Vermählung beehren sich hierdurch 
bekanntzugeben i 


g Heute früh entſchlief ſanft nach kurzer er Krankgeit 
unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und Großmutte 


du Minna Fränkel 


geb. Maß 
Alex Wolff u. Frau Frieda 


geb. Fränkel 
Leo Fränkel u. Frau Henny 

geb. Wolff 
und 4 Enkelkinder. 


Bydgoszcz, den 24. Februar 1928. 


Der Tag der Ueberführung nach Deutſchland wird noch 
bekanntgegeben. i 


im 68. Lebensjahre. 


in anergannt guter Qualität empliehlt als 
Koch- und Speise-Schokolade in Tafeln 
zu 12½, 25, 80 und 250 Gramm. 


d Schokoladen- und 
Lukulius Zuckerwar.-Fabr. 
Bydgoszez, Poznanska 28. Dworcowa 98, 

role, Grunwaldzka 
1 u. 3 an ni 3 


Statt beſonderer Anzeige. 
Donnerstag, früh 6 Uhr nahm Gott nach langem 

ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Großmutter, 

Schwiegermutter, Schweſter und Tante, die 


— — — EEE 

Hausbeſitzerfrau von Gemeinden mit ſtarker deutſcher Einwohnerſchaft und eine 6 0 
i ’ nicht unerhebliche Anzahl von Mittel: und Großgrundbeſitzern ꝛc., Ma lerver ammlungen. 
Hermine Erdmann die noch keine Spende geleitet haben. Wir bitten ſehr dringend Auf Grund des $ 1 des Heſehes vom b. August 1922 betr. Borwahl- 
geb. Meile und herzlich, dieſes fo ſchnell wie möglich nachzuholen und die verſammlungen werden folgende Wählerverſammlungen itattfinden 


Beträge auf das Konto „Wahlfonds“ bei einer der nach⸗ 
ſtehenden Zahlſtellen einzuzahlen bezw. zu überweiſen: 


Deutſche Volksbank Bromberg 
u. Filialen Graudenz, Neuſtadt, ulm, Krone, Schwetz 
Genoſſenſchaftsbank Poſen 
und Filiale Bromberg 
Bank für Handel und Gewerbe Btomberg 
und Filiale Hohenjalza 
Thorner Vereinsbank Thorn 
Vereinsbank Dirſchau 
Bankverein Zempelburg 
Liſſaer Vereinsbank 
Weſtbhant Wollſtein, Neutomiſchel u. Birnbaum. 


% Deulſcher Hauptwahlausſchuß. 


im Alter von 69 Jahren zu ſich in ſein Reich. 

Im Namen der trauernden hinterbliebenen Kinder. 
Bydgoszcz. den 23. Februar 1928. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 28. Fe⸗ 


bruar 1928, nachmittags 2'/, Uhr, vom Trauerhaufe, 
ul. Jasna 25 aus ſtatt. 


Dienstag, den 28. Februar 
nachm. 2uhr N. Weſtſalen, Kr. Schwetz, Gasthaus peß 


Redner: v. Maercker, Rohlau, ehem. Sejmabg. Moritz 


nachm. Auhr Obergruppe, Kr. Schwetz, Halthaus Lau 


Redner: dieſelben. 


Deutſcher Wahlausſchuß Graudenz. 
Wählerverſammlungen. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
verſammlungen werden folgende Wählerverſammlungen ſtattfinden: 


Mittwoch, den 29. Februar 
nachm. I. 30 Uhr Dembowitz, Kr. ulm, be Ser, Tupper 


Redner: ehem. Seſmabg. Moritz, Schmidt—Graudenz 


Bydgoszcz Szubin 
Celefon r 965 Telefon Nr. 2 


JuP. Se, 


‚Dentisten b u Kr. Culm g. Saale des 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9. Sahresast@tine, 22 Bei Gicht, | Ischias, 8 nachm. 530 ht Frledrichs ruch, en 
Sprechstunden: ws Bücker ⸗Reviſor Aheuma. Grippe. | Erlälfungs Deutſcher e Pran ; 
durchoehend von 9 bis 5 Uhr. G. V orre a u haben ſich Togal- Tabletten W ae 
Jagielloäska 14. Ein ve überzeugt! a Vorschriftsmäßige tseile 
2 RE Mer arbeitet N 
rovinz: Kan Seile 
Wir zn in ee ER ſämt iche Filet : Sipüre ? Mi | bis- 0 U iitu N IN Di U 0 N er Teer- U. Isle” 


Fetichten. b FR 7 . 21 1.35 liefert 2285 
Gerichten, Staats- und Kommunalbehörden, Bert. Senneiderin . 15 Versand nach außerhalb 


Sinanzinftitutionen uſm Informationen, |arbeitetKleider v.8ztaı gegen Kinsend. von 211.90 


Fingerzelge in allen Angelegenheiten, |Mänter von 10 „ an, oe „Dittmann Byd os 202 
Rig, „Pomoe Praung-Kandloun‘,| “are Gier . dit B — 90 25 


Warszawa, Nowy Swiat 28-16. 214 Achtung 7 chung f . 


1 Gewaſch. Plättwäſche 
Kulturtechnisches Büro wird lauber, gut und 
v. Otto Hoffmann, Kulturtechn. Zeder ragen 10 gr 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 


Spezialauslführungen v. Drainageanlagen 
Wiesenbau, Ent- u, Bewässerungsanlag. 
Projektaufnahmen; Kostenvoranschläg. 


B. Muszyüiski, Seil- 
fabrik, Luba wa. 


Büfett 


f. die Sommexſaiſon zu 
Bei Zirkus Medrano, 
— Park. 2908 


0 Dr. Berater 


Vermessungen und Gutachten, 563 l. Vorderhaus. 1877 ä — 5 — - Ä (Patent Kranefeld, Berlin) Ä 
. *Doftllrele | BEI k e, | a Maren — 
Saushaltungskurfe . ,%:] schinen |] ts che 4 Sa | AHORN 


Freitag, d. 24. Febr. 28 


Abends Uhr: 


Poznan, ul. Rolejowa 1-3 Neuheit! Neuheit! 


a um 1. Male! 
2 ro Ed. 0. als alleinige Fabrikanten u. Patent- a 
Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weißnähen Wiederverkäufer erh. a 


inhaber für Polen. 
W „„ Glanzplätten, entsprechend. Rabatt. \ Cu Kae 
Handarbeiten e anzplätte Lieferungdurch unsere | = Nachahmungen werden gerichtlich Dean . 2 Wbeh 


Läden, Niederlagen, 
Daneben theoretiiher Unterricht von ſtaatlich weihen Milchw. en. N verfolgt! 2816 (5 Bildern) 

eprüften Fachlehrerinnen auch im Polniſchen. — erhielten bei gen großen Dauerprüfungen seitens der D. L. G. een Jules Pana bs 
1 oa . bei allerschärfster Konkurrenz als einzige Maschine 6 Bin Deutſch v. Hans heil 


Abſchlußzeugnis wird erteilt. Eigenes Fabrikat. 


Janowitz Gandwieh), Kreis Inin. n te zb a Maschinenfabrik 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. IN Ff 

Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen. 
Kuchen⸗ u. Tortenbäckerein, Einmachen, 


Eigenes ſchön gelegenes Haus mit gr. Garten. 2 erste Preise u. 2 silb. Medaillen. Frese Karten⸗Verkauf 
e . ee, eee aner Größen 1-4 m zu günstigen Bedingungen ie . Schroimählenweken 25% Ahr e en der 
Penſionspreis 2 Schulgeld: 110 75 . Telefon 254. 2000 N sofort ab Lager lieferbar, desgleichen 5 tahrön prenpt Und bei Sanne TR 
üinmelöungen ninm entgegen bie @eiterin 8 raten en Orig. Siedersiehener Drillmaschine „Suxonia“. ?  sünstieer Berechnung aus am. 3 ub; 
eee We = mur Lemke, Grudziadz. Hodam & fessler, nber kiel 
— . — ß Ar ur em E, ru 2 a 7 Maschinenfabrik zu ermäßigt. Preisen 
eee eee 100 cen e hab mein erz 
© o — ET 
—— Landwirte! Landwirte! Call elk Kiefern: "in ‚Sehe berg 
B riefp ap tere‘ ne 9 Graue, braune, weiße u haben. f Verloren! 


Nasseten, kl. Packungen, lose 
von der einfachsten 1030 
bis zur feınsien Ausführung. 


Aung Saftmaffjinen, Gras: und 
0 en Getreid Eier und Ackergeräte Ewald Yeste, 


na 8 — 1 
— Käſe u durchſehen und ſendet uns c Saane Sachen dag, tole. Tel. 1776. 
am bine 5 Fabrik⸗ſofort zur Reparatur. — Garantie erſt⸗ 
lager 


. 3072 ſklaſſiger Ausführung 5 87 be die Arbeiten 


A. Dittmann T. E 0.p.,\unv'zititer."saibiett,| J6zef Zafachowski, test noch Billiger Ausführen als zum Sach 


gie Limburger Gegründ. 1893 k. Berlin 
f 7 i äle offeriert z. Fa Bequeme Sablungsbedingungen, 
‚Byagoszcz, ul, Jagielloiska 76. e ben —— Hodam & Ressler, Maſchinenfabrit, 8 Eintrittskarten 


Ir Ki 
in kopiennica, Poſt | Bitte. genau auf 805 wie üblich. 482 
eee Sal 


Stangen abends 8), uhr 


für Radio⸗Antennen zu ermäßigt. Preiſen 


hat abzugeben 
506. Schlaaa, der doppelte 
15 Moritz. 


— A0 er, RE Grudziadz, am Bahnhof. ILopienno, p. Wagrowiec Adreſſe zu achten! Die Leitung. 


